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XVII. Jahrgang. z 


Der Friedensihluf. 


. Durch die am Freitag Nachmittag in Washington 
erfolgte Unterzeichnung des Präliminarfriedens 


zwiſchen Spanien und den Vereinigten Staaten 


und die im Anſchluß daran vollzogene Einſtellung 
der Zeindſeligkeiten iſt der Krieg zwiſchen den 
beiden Ländern thatſächlich und endgiltig beendet 


worden. Zwar iſt jchon des Oefteren ein Präli- 
minarfrieden zu Stande gekommen, dem nachher 


der endgiltige Friede nicht folgte, weil der unter- 


legene Theil bei den nachträglichen Verhandlungen 
Schwierigkeiten machte. Das iſt aber in dieſem 


Falle nicht zu beſorgen, denn Spanien hat einmal 
nicht die Mittel, um den Krieg ernſthaft fortzu- 


ſetzen, und zweitens muß das Land alle ihm noch 


gebliebenen Machtmittel zur Verfügung haben, 


um der bedrohlich gährenden Bewegung im Innern 
Herr zu werden. 


Der für Spanien unglückliche Ausgang des 
Krieges hal niemanden überraſchen können, denn 


für jeden Beurtheiler, abgeſehen von dem größten 
Theile der Spanier ſelber, ſtand es von vorn 
herein feſt, daß Spanien weder an militäriſchen 


noch an finanziellen Mitteln den Vereinigten 
Staaten derart gleihham, um mit irgend welcher 
Kusſicht auf Erfolg den Waffengang wagen zu 
können. Dielleicht, ja wahrſcheinlich, hatte ein 


nicht unerheblicher Theil der verantwortlichen 


Männer in Spanien ſelbſt dieſe Ueberzeugung, 


aber auch eine Regierung, die den Ausgang des 
Krieges vorausſah, hätte ihn vielleicht nicht ver⸗ 


meiden können, da ſie auf die Stimmung im 


Volke Rückſicht nehmen mußte, die damals noch 


jedes Nachgeben und Zurückweichen mit dem 


Sturz des Cabinets beantwortet hätte, dem ſich 


nur zu leicht der Sturz der Monarchie hätte an- 


ſchließen können. Jetzt hat das Ariegsunglüc 
die Spanier mürbe gemacht und den einft ſprich⸗ 
wörtlichen Stolz der Nation derart gedämpft, daß 
irgend welche gefährlichen Ausbrüche dieſes Stolzes 
nicht mehr zu befürchten ſind. 

Und der Verlauf des Krieges berechtigt die 
Spanier in der That zu keinerlei Stolz, auch 
nicht zu dem des mit allen kriegeriſchen Ehren 
unterlegenen Gegners. denn wenn auch niemand 
die Tapferkeit verkennen wird, mit der die 
Spanier ſich geſchlagen haben, ſo ließen ſie es 
doch andererſeits an jedem Zielbewußtſein und 
jeglicher Energie in der Kriegsführung fehlen, 


wenn man bei dieſem blinden, planlofen. umher⸗ 
tappen, das Alles bike Zufall überließ, überhaupt: 


von Kriegsführung ſprechen kann. 


Nicht viel länger als ein Vierteljahr hat der 
Krieg gedauert. Am 16. April nahm der Senat 
und am 18. das Repräſentantenhaus der Der- 
einigten Staaten die Rejolution an, welche von 
Spanien die Unabhängigkeit Cubas forderte, Am 
20. April theilte die amerikaniſche Regierung dem 
ſpaniſchen Geſandten dieſe Beſchlüſſe mit, worauf 
dieſer ſofort ſeine Päſſe forderte. Am 21. April 
ſtellte dann die ſpaniſche Regierung dem ameri- 
kaniſchen Geſandten die Päſſe zur Derfügung, 
was die von Spanien aus erfolgte Kriegserklärung 
bedeutete. Alsbald begann von amerinaniſcher 
Seite auch der mit großem Erfolg ins Werk geſetzte 
Kaperkrieg, obwohl eine officielle Kriegserklärung 
noch nicht vorlag. Dann wurde von den Ameri⸗ 
kanern aus völkerrechtlichen Gründen nadträg- 
lich noch die Kriegserklärung erlaſſen. Die Blut- 
arbeit begann. Aber ſchon der glänzende Gee- 
ſieg der Amerikaner unter dewey über die 
ſpaniſche Philippinenflotte bei Cavpite zeigte eine 
fo außerordentliche Ueberlegenheit der Ameri- 
kaner zur See, daß man damals bereits den 
Krieg im weſentlichen als entſchieden anſehen 


konnte. Dieſem Siege, der am 1. Mai erfochten 
Geiſtiger Tod. 
Roman von FK. v. Schmid. 
[Nachdruck verboten.] 
32) (Jortſetzung.) 


Thea ließ ſich dem Jugendfreunde gegenüber 
auf a & dunklen Plüſchſitze nieder. 

Das durch einen ſeidenen, ſpitzenbeſetzten Schirm 
gedämpfte Lampenlicht umwob die reizende 
Zrauengeftalt mit einem fascinirenden Zauber. 

Die Freude, den alten treuen Genoſſen ihrer 
Kinder- und Badfifhjahre wiederzuſehen, hatte 
Theas gewöhnlich bleiche Wangen roſig überhaucht. 

„Und nun erzähle, Will“, bat fie, ſich behaglich 
in ihren niedrigen weſchen Seſſel zurüchlehnend. 
„Meine Schickſale haft du zweifellos in unferer 
lieben Daterftadt vielfach erörtern hören — natür- 
lich nur abfällig“, fügte fie hinzu, und Bergſtraat 
dünkte es, als klänge eine gewiſſe Bitterkeit aus 
ihren Worten. 

„Ich war nur kurze Zeit bei den Meinen da- 
heim“, verſetzte er ausweichend. „Durch die 
Briefe meiner Mutter bin ich jedoch immer auf 
dem Laufenden erhalten worden über alle Bor- 
kommnifje in Derwandten- und Bekanntenkreiſen. 
Daß mich alles, was dich anbetraf, Thea, lebhaft 
intereſſirt, brauche ich dir wohl kaum zu ver- 
ſichern. Ich hätte dir auch ausführlicher ge- 
ſchrieben, aber ich bin ein etwas ſaumſeliger 
Briefſchreiber. Ich athme jedes Mal erleichtert 
auf, wenn ich meine Epiftel nach Haufe glücklich 
beendet — meine Mutter verlangt dringend 
regelmäßige Nachrichten. So begnügte ich mich 
alſo dir gegenüber mit kurzen Glückwunſch⸗ 
karten.“ 

8 reichte Will über den Tiſch hinüber die 

echte. 

„ach weiß, du haft mich nie verdammt, die 
herzlichen Zeilen deiner Glückwunſchkarte ver- 
riethen es mir!“ 

„Du biſt nun eine glückliche Frau, Thea, dle 


Dienſtag, den 16. Auguft. 


anziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus 


wurde, folgte dann nach einer Reihe nicht allzu 
bedeutender Kämpfe, die zu Lande auf Cuba und 
den Philippinen ausgefochten wurden, am 
8. Juli der entſcheidende Schlag, den die Ameri- 
kaner den Spaniern durch die Vernichtung der 
Flotte Cerveras zufügten. Damit war der Krieg 
thatſächlich entſchieden; denn wenn ſich das 
ſpaniſche Landheer, das allein die ſpaniſche 
Kriegsehre einigermaßen gerettet hat, auch noch 
eine Zeit in den Colonien hätte halten können, ſo 
hätte es fi hier doch um nutzloſe Opfer ge- 
handelt, denn der Zeitpunkt war mit Sicherheit 
vorauszuſehen, wo die Spanier aus Mangel an 
Lebensmitteln, da ihnen die Zufuhr überall ab- 
geihnitten war, die Waffen hätten ſtrecken müſſen. 


Aber auch in Amerika hat man alle Urjache, 


die Beendigung des Krieges mit Befriedigung zu 
begrüßen, denn die amerikaniſchen Candiruppen 
waren zuletzt ſowohl auf Cuba wie auf den 
Philippinen in eine ſehr gefährliche Cage ge⸗ 
rathen, woran freilich nicht die Spanier, ſondern 
das mörderiſche Klima und die ungünftige Jahres- 
zeit Schuld waren. Dies und die geſchäftlichen 
Störungen, die der Krieg den Amerikanern zu- 
fügte, bewogen fie denn auch, auf die Friedens. 
verhandlungen ſchneller einzugehen, als es die 
noch kurz vorher zur Schau getragene Haltung 
vermuthen laſſen konnte. Wenn jetzt der Krieg 
beendet iſt, fo find es damit freilich noch keines- 
wegs die zahlreichen ſchwierigen Fragen, die der 
Krieg aufgeworfen hat und deren ſchwierigſte die 
Geſtaltung des Schickſals der Philippinen iſt. Go 
iſt dem ſchnell zu Ende gegangenen Kriege noch 
ein ernſthaftes diplomaliſches Nachſpiel beſchieden, 


das von nicht geringerer politiſcher Bedeutung iſt. ſeien eingeſtellt worden. Betreffend das ſpaniſche 


Kriegs ſchiff „Maria Therefa” wird aus Playa 


als der Krieg ſelbſt. 

Madrid, 14. Aug. Die Regierung hat geſtern 
Abend den General-Gouverneuren auf Puertorico 
und den Philippinen Inſtructionen bezüglich der 
Ausführung der Beſtimmungen des Friedens- 
protokolls und der Vorbereitungen zur Räumung 
der Inſeln zugehen laſſen. Auch erhielten dieſelden 
Inftructionen für den Fall, daß die Aufſtändiſchen 
den Waffenſtiliſtand nicht anerkennen ſollten. 

Daihington, 13. Aug. Admiral Dewey iſt 
angewieſen worden, die Blockade von Manila 
aufzuheben. Den gleichen Befehl erhielt Admiral 
Sampſon betreffs der Blockade von Cuba. 
General Shafter beſtätigte den Empfang der 
Depeſche über die Einftellung der Feindſeligkeiten. 


Don General Miles isft noch keine Antwort ein 


| en. in d liegen blieb u 
gegangen. Die Cenſur ift fo gut wie aufgehoben. ee eg 


Dem ſpaniſchen Marſchall Blanco war es gelungen, 
nach Manzanillo die Meldung von der Unter- 
zeichnung des Protokolls über den Präliminar- 
frieden gelangen zu laſſen. 


Paris, 13. Aug. Nach der Unterzeichnung des 
Protokolls über den Präliminorfrieden durch den 
Unterſtaatsſecretär Dan und den franzöſiſchen 
Botſchafter Cambon beauftragte der Präſident 
Mac Kinley letzteren, der Regierung der 
franzöſiſchen Republik ſeinen Dank dafür aus- 
zuſprechen, daß fie ihre guten Dienfte den Union- 
ftaaten und Spanien zur Derfügung ſtellte, um 
die Ausjöhnung zwiſchen beiden zu erleichtern 
und ſobald als möglich den kriegeriſchen Opera- 
tionen ein Ziel zu ſetzen. Mac Kinley fügte hinzu, 
er ſei glücklich darüber, daß die Der handlungen, 
über den definitiven Frieden in Paris ftatifinden. 
Auch die ſpaniſche Regierung beauftragte den 
franzöſiſchen Botſchafter in Madrid, der Regie- 
rung der franzöſiſchen Republik ihren Dank 
für die Spanien geleiſteten guten Dienſte zu über ⸗ 
mitteln. 

Madrid, 14. Aug. Das republikaniſche Blatt 
„Pais“ veröffentlicht, ſchwarz eingerahmt, den 


es nicht bereut, dem Urtheil der Welt furchtlos 
Stand gehalten zu haben?“ 

„OGewiß, gewiß“, beftätigte Thea haſtig und 
fuhr dann fort: „Ich kränkle nur ein wenig in 
der letzten Zeit, das macht, glaube ich, die Groß · 
ſtadtluft. Die Saiſon iſt etwas zu anſtrengend 
für mich. Ich freute mich aber auf das Leben 
wie ein Kind auf Weihnachten, und fühle fetzt, 
daß meine Nerven ihm nicht gewachſen ſind.“ 

„So ſollteſt du ernſtlich an deine Geſundheit 
denken und dich mehr ſchonen.“ 

„Ja, das geht nicht fo leicht, man hat eben fo- 
viel geſellſchaftliche Pflichten. Walters Stellung 
bringt das mit ſich. Wenn er verdienen will“ 
— Thea war noch immer der Meinung, daß ihr 
Halte ernſtlich arbeite — „fo muß er feine Ber- 
bindungen, ſeine vielfachen Beziehungen zu allen 
möglichen Menfhen aufrecht erhalten. Und ich, 
als ſeine Frau, kann nicht anders, als ihn in 
dieſem Beſtreben nach Kräften zu unterſtützen. 
Aber wenn du wüßteſt, Will, wie müde ich oft 
bin, ach, ſo müde — “ 

Thea fogte die letzten Worte ungefähr in dem 
Tonfall, in weichem ein krankes Kind ſpricht, 
und Will, fie ſchärfer anblichend, gewahrte jetzt, 
meld’ tiefe bläuliche Schatten unter ihren Augen 
lagen. 5 * 

„Im Frühjahr wollen wir aufs Land. Zuerſt 
beſuche ich die Eltern; dann miethen wir uns für 
den Sommer ein Landhaus hier in der Um- 
gegend, vielleicht in Kraßnoſe Gelo oder auch 
irgend wo an der finnländiihen Bahn. In 
Wyborg joll es auch ſehr hübſch ſein. In der 
Landluft werde ich mich hoffentlich raſch erholen. 
Ich bin jetzt vielleicht auch oft kindiſch und laſſe 
mich zu ſehr gehen mit meinen Nerven. Doch 
genug von mir, erzähle du mir lieber, wie es 
dir ergangen!“ i 

Es war erſichtlich, daß Thea auf ein anderes 
Thema übergehen wollte. Es {diem ihr peinlich, 
daß fie ſoviel von ſich gesprochen. 


ſchärfer tadelt er es, daß 


Text des Friedensprotonolls und ſagt, Spanien 
fei hiermit zu einer Macht dritten Ranges herab- 
geſunken. der „Imparcial“ ſchreibt, Spanien 
ſei von einem Gefühl bitterer Traurigkeit er- 
griffen. Der „Liberal“ erwartet nichts Gutes von 
den Derhandlungen betreffend die Philippinen; 
der miniſterielle „Globo“ meint, mit dieſem 
Frieden beginne das erſte Kapitel einer neuen 
Geſchichte Europas. Der conſervative „Tiempo“ 
endlich giebt der Befriedigung über die Beendi- 
gung des Krieges Ausdruck. 

Die amerikaniſche Regierung giebt bekannt, daß 
die außerordentlichen Maßnahmen hinſichtlich 
der Correſpondenzen und Depeſchen nach und 
aus Spanien auf den Antillen aufgehoben ſeien. 

Die cubaniſche Junta theilte dem Kriegs- 
departement mit, daß die Aufſtändiſchen die Be- 
ſtimmungen des Friedensprotokolls annehmen 
und die Jeindſeligkeiten einſtellen werden. 

Die bis jetzt erwachſenen amerikaniſchen 
Kriegsausgaben werden auf 150 Mill. Dollars 
geſchätzt. Präſident Ne. Kinley conferirte heute 
mit dem Kriegsſecretär Alger und dem General 
Corbin. die Armee wird wahrſcheinlich auf 
einen Effectiobeſtand von 100000 Mann ver- 
ringer! werden, die Truppen auf den Philippinen 
werden jedoch noch bedeutend verjtärkt werden. 

Es ſcheint ſicher zu ſein, daß der Botſchafter in 
London, Han, der Nachfolger days als Staats- 
ſecretär werden wird; Day wird wahrſcheinlich 
binnen acht Tagen demiſſioniren. 

London, 15. Aug. (Tel.) Aus Ponce wird 
unter dem 13. Auguſt berichtet: Alle Vorwärts⸗ 
bewegungen der Amerikaner auf Puertorico 


del Eſte berichtet, das Schiff, das die Amerikaner 
flott zu machen verſucht hätten, geite definitiv 
als geſtrandet. 


* 
Das Verdict eines Seeoffiziers über 
Cervera. 

In einem ungariſchen Blatte wird das Urtheil 
eines hervorragenden öſterreichiſch-ungariſchen Gee- 
offijiers über das Verhalten des Admirals Cervera 
vor und bei ſeinem Ausbruch aus der Bucht von 
Santiago veröffentlicht. Da der Admiral ſich in 
die Bucht zurückzog, will der Offizier nicht tadeln, 
da er die Gründe des Rückzugs nicht kenne; deſto 

der Admiral unthätie 


gröbſten Fehler aber machte er bei dem Ausbruch 
ſelbſt, indem er die elementarſten Regein für eine 


ſolche Action außer Acht ließ; er ſuchte weder den 
Jeind durch einen Sckeinausfall zu täuſchen, noch 
iheilte er deſſen Streitkräfte durch eine gleichzeitige 


Action zu Land, noch führte er die Action im 


Schutze der Nacht durch, ſondern trotz des bitteren 


Lehrgeldes, das die Spanier in Folge der nächt⸗ 
lichen Einfahrt Deweys in die Bucht von Manila 
zahlen mußten, fuhr Cervera „am helllichten Tage 


ruhig und mafeſtätiſch mit der Grandezza eines 


Don Quixote aus dem Hafen heraus und direct 
in den Bereich der Kanonen der amerikaniſchen 


Kriegsſchiffe hinein“. Dann heißt es weiter: 


„Der allergröbſte Fehler aber war, daß Cerveras 
Flotte im Kielwaſſer des führenden Schiffes fuhr, 
und zwar in den enormen Zwiſchenräumen von 
zehn Minuten bis zu einer Diertelſtunde. Jedes 
Schiff im Kielwaſſer des vorangehenden, ſo näherte 
ſich die Flotte Cerveras der Sampſons, das heißt 
mit anderen Worten: jedes Schiff fuhr, und 
zwar in rieſigen Intervallen, denn in zehn Minuten 
kann ein Schiff mehr als eine engliſche Meile 


zurücklegen, genau in der Linie und Richtung, 
:::.: . yy BEN SETIHEN NT SEKTWERN 


Etwas Nervöfes, Kaſtendes prägte ſich in ihrer 
Ari und Weiſe aus. 

„Ob die Großſtadtluft einzig und allein die 
Schuld daran trägt, daß Thea ſo elend ausſieht 
und ſo nervös ſcheint?“ fragte ſich Will. Dann 
aber willfahrte er ihrem Wunſch und erzählte, 
wie es ihm ergangen. 

Trotzdem feine Laufbahn als Beamter eine noch 
kurze war, wurde er in derſelben bereits hierhin 
und dorthin verſchickt. 

„Ich hatte Glück“, ſchloß er feine Erzählung, 
„eigentlich bin ich unerhört früh befördert 
worden.“ 

„Und nun gründeſt du dir bald eine eigene 
Familie, ſuchſt dir eine hübſche, liebe Frau, nicht 
wahr, Will? Ein Haus beſitzeſt du bereits, wie ich 
gehört habe. War es nicht ein etwas übereilter 
Kauf? Das Greenhoff'ſche Parkhaus ftelle ich mir, 
wenn ich Walter daſſelbe ſchildern höre, als 
eine Art von Rattennefi vor. Ich felber habe 
nur eine vage Erinnerung an einen hübſchen 
Salon.“ 

„Nun“, lächelte Will. „fo gar ſchlimm iſt das 
alte Haus nicht. Es war allerdings ſehr reparatur · 
vedürftig, dafür ſtellte ſich jedoch der Kaufpreis 
äußerſt gering.“ 3 

Eine Weile plauderten Thea und Will über 
gemeinſame Bekannte ihrer Daterftadt, 

Plötzlich fragte Thea unvermittelt: 

„Haft du die Stiefſchweſter meines Mannes 
kennen gelernt, Will?“ 

„Frau Alfred v. Elmer? Gewiß. Ich habe 
meinen Beſuch auf Schönhaide gemacht und bin 
außerdem mehrfach mit dem jungen Ehepaar on 
driſtem Ort zuſammengetroffen.“ 

8 hochmüthiges Geschöpf. dieſe Jella, nicht 
wahr?“ 

Thea blickte förmlich finſter dei dleſen Worten. 

ochmüthig 
du. Thea. Deine Schwägerin iſteine reizend liebens- 
würdige Frau.“ 

„Meine Schwägerin? Nenne fie nicht fo. Sle 


dem Volke, 


wenigſtens einen 


gericht!“ 


Daß ich nicht wüßte! Da irrſt 
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welche das vorangehende Schiff genommen. 
Dieſe Formation zu wählen, war von Cervera 
nicht Leichtſinn, dies iſt geradezu Wahnſinn! 
Denn dies bedeutet nichts weniger, als 
daß die Amerikaner Zeit hatten, von ihrer 
geſammten Flottenmacht auf jedes einzelne 
ſpaniſche Schiff ein concentriſches Feuer zu richten. 
Bis ſich das zweite Schiff den Amerikanern 
näherte, war das erſte ſchon in den Grund ge 
ſchoſſen und die Amerikaner hatten Zeit, ibr 
concentriſches Feuer auf das nächſte zu richten 
und daſſelbe gerade ſo in den Grund zu bohren 
wie das erſte. Und fo ging es weiter! Als die 
letzten Schiffe die erſien vernichtet ſahen, ſuchten 
fie in der Flucht ihr Heil. Zurück konnten fie 
nicht mehr, denn ſo ſchnell läßt ſich nicht wenden 
und ſo fuhren fie heldenmüthig (2) auf die 
Felſen am Ufer. Kein einziger Spanier, als 
er ſich verloren ſah, hat den Berfuh gemacht, 
Amerikaner zu rammen. 
Soll man das auch Heldenmuth nennen? 
Nur ſo läßt es ſich erklären, daß die ganze 
ſpaniſche Flotte vernichtet und kein einziges 
amerihaniſches Schiff ernſtlich beſchädigt wurde. 
Wenn ſchon Eervera zur Unzeit und bei hellem 
Tageslicht den Ausfall machte, ſo wäre es ſeine 
verdammte Pflicht und Schuldigkeit geweſen, ein 
Schiff feſt hinter dem anderen — fo weit natür- 
lich thunlich iſt — an dem Wrack des „Merimac“ 
vorüber auslaufen, vor dem Wrack aber die 
Schiffe in Colonnen auffahren und ſodann die 
Colonne einen gleichzeitigen Angriff auf die 
amerikaniſche Flotte machen zu laſſen. Wenn 
die Schiffe in Colonne, unterſtützt von den Ge- 
ihüßen der Forts, gleichzeitig das Feuer 
der Amerikaner erwidert hätten, ſo hätten 
die letzteren wohl auch ſiegen können, doch wäre 
ihnen der Sieg keineswegs ſo leicht geworden. 


[Cervera hat jo gehandelt, wie etwa ein General, 


der zehn feindlichen Diviſionen gegenüber mit 
ebenſo viel Divifionen ſteht und, anftatt dieſelben 
in Gefechtslinie aufmarſchiren zu laſſen, jede Ge- 
fechtsdiviſion einzeln und in Marſchformation den 
in Gefechtsformation befindlichen zehn feindlichen 
Divifionen entgegenſchickt und fo jede feiner Divi- 
fionen einzeln durch das concentriſche Feuer des 
entwickelten Zeindes hinſchlachten läßt. Einen 
ſolchen General und einen ſolchen Admiral nennt 
man keinen Helden, der gehört vor's — Kriegs- 


Ameriha „feiern“ läßt. Am Gonnabend beſuchte 
er die gefangenen Spanier in Portsmouth bei 


Boſton. Er wurde von einer großen Dolksmenge 


enthuſiaſtiſch begrüßt; Hunderte drängten ſich 
heran, um ihm die Kand zu ſchütteln. Cervera 
hielt eine Anſpruche an die Gefangenen und 
ſpeiſte dann bei dem Admiral Carpenter. Heute 
wird hierzu ferner gemeldet: 

Portsmouth (New-Kamſhire), 15. Aug. (Tel.) 
Aus Portsmouth wird unter dem 14. d. Mts. 
berichtet, daß zu Ehren des Admirals Cervera in 
der letzten Nacht ein Banket veranſtaltet worden 
lei, bei weichem Oberſt Formen vom Marinecorps 
den Vorſitz geführt habe. Später habe Cervera 
einen Empfang in feinem Hotel veranſtaltet. 

Kein Wunder, daß die Amerikaner Herrn 
Cervera feiern. Seiner Ungeſchichlichkeit ver- 
danken fie es ja, daß ihnen der Sieg bei Santiago 
fo leicht wurde und faft gar keine Opfer Lofteie, 
Aber daß ſich Cervera fo feiern läßt. das ift, 
wie gejagt, zum mindeſten — eigenthümlich. 


hat es bisher nicht für nöthig befunden, unſere 
Derwandtſchaft anzuerkennen und dieſelbe einfach 
todtigeſchwiegen.“ 

In dieſem Moment erſchien der diener und 
meldete, daß der Thee ſervirt ſei. 

So wurde Will einer Entgegnung enthoben, 
doch konnte er ſich eines peinlichen Gefühls nicht 
erwehren. 

Ihm war in W. allerhand zu Ohren gekommen 
über die Entfremdung zwiſchen Zella und ihreta 
Stiefbruder. 

Ueber letzteren halte er manche ungünftige 
Urtheile vernommen. 

Gern hätte er ſich nun eine ſelbſtändige Anficht 
über den Gatten ſeiner Jugendgeſpielin gebildet, 
Der erſte Eindruck, den ein Menſch auf den 
anderen hervorbringt, wirkt ja oft entſcheſdend 
und wird zum bleibenden. Hartung ſchien jedoch 
nicht zu Kaufe zu fein, da er ſich bis jetzt nich! 
hatte blicken laſſen. 

Thea erhob ſich und forderte ihren Gaſt 
Fe ihr in das Gpeilejimmer an den Theetijch zu 
olgen. 

Auch hier herrſchte raffinierter Gefchmadk, 
ſorgſam gewählte Farbenübereinſümmung. 

Auf dem blendend weißen Damafftiſchtuch 
funkelte Silber und Kryſtall. Auch duftender 
Blumenihmuc fehlte nicht. i 

Kalte und warme Schüſſeln wurden aufgetragen. 
lauter ausgeſuchte Lecker biſſen. 

Die junge Frau bereitete den Thee und reichte 
Will das geſchliffene, in ſchwerſildernem Behäller 
ruhende Glas hinüber. 

Dann ſagte ſie: 

„Meinen Dann mußt du heute Abend ſchon 
gütigſt eniſchuldigen. Er hätte dich gern begrüßt, 
wurde jedoch leider durch eine geſchäftliche Ange» 
legenheit, welche Eile hatte, daran verhindert. 
Aber du bift ja hoffentlich nicht zum letzten Mal 
unſer Gast. Walter und du, Ihr könnt nachholen, 
was heute verſäumt worden. und hoffentlich 
werde Ihr dald gute Freunde.“ (Forti. folgt.) 
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Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 15. Auguft. 
Der Zuſtand des Papſtes. 

Köln. 3. Aug. die „Köln. Zig.“ berichtet: 
De: bedenzliche Zuſtand des Papſtes läßt ſich 
nicht länger verheimlichen. Er bat ih nach und 
nach ſehr verſchlimmert. der Papſt iſt jetzt ein 
binfälliger Greis, der nur wenig und ſehr leiſe 
ſpricht. Schreiben kann er nicht mehr, ebenſo 
wenig vom Verlaufe der Geſchäfte Aenninig 
nehmen oder irgend eine Frage ſtudiren. Das 
Denken ermüdet ihn und Beten macht ihn zer- 
fireut, jo daß er zehnmal daſſelbe Gebet anfängt, 
ohne es zu merken. der Papſt vergeht langſam 
wie eine weiße Kerze im goldenen Leuchter. Der 
Cardinalſtaatsſecretär Rampollo führt die ge- 
ſammten Geſchäfte. 


Gefahren für die Schule. 

Die bevorſtehenden Landtagswahlen find, wie 
man nicht oft genug betonen kann, von ganz be- 
fonderer Bedeutung für die Schule. Einmal find 
wir der Gefahr eines Zedlitz'ſchen Schulgeſetzes 
entgangen, aber wir dürfen nicht vergeſſen, daß 
Conſervative und Centrum gemeinſam dahin 
arbeiten, daß der Zedlitz'ſche Schulgeſetzentwurf 
— eder erſtehe und daß dieſe Fractionen, welche 
jetzt die große Majorität im Abgeordnetenhauſe 
daben, kein Specialgeſetz und wenn es noch ſo 
nöthig iſt, wie z. B. das über die Schulunter- 
valtungspflicht, zur Annahme gelangen laſſen 
wollen. Sie verlangen ganze Arbeit in ihrem 
Sinne. Aus Anlaß dieſer Derhältnifje und ange; 
ſichts der großen Gefahren für die Dolksſchule 
richtet der Dorſitzende des preußiſchen Lehrerver- 
eins, Herr Clausnitzer, in der „Preußiſchen 
Lebrerzeitung” eine dringende und ernste Mah- 
nung an die preußiſchen Lehrer, ſich rechtzeitig 
und mit voller Kraft bei den Candtagswahlen! 
detheiligen. . 

„Wir ſtehen alſo — fagt Herr Clausnitzer am 
Schluſſe jeiner durchaus zutreffenden Auseinander- 
ſetzung — vor einer großen Gefahr! Die Land- 
tagswahlen werden entſcheiden, ob die Schul- 
verhältniſſe in den nächſten fünf Jahren, wenn 
auch langſam, jo doch in der Richtung nach vor- 
wär ts ſich weiter entwickeln, oder ob wir mit 
einem clericalen Schulgeſetz, deſſen Folge eine 
rückläufige Bewegung ſein würde, beglũckt werden. 
Es iſt nun beſonders auch Sache der Lehrer, auf 
den Schanzen zu ftehen, um den reactionären 
Sturm auf die Volksſchule abzuſchlagen. Wir 
verpflichten die Cehrer nicht auf eine Fraction, 
aber das gebietet ihnen ſowohl ihre Pflicht gegen 
die Schule, als auch der Selbſterhaltungstrieb, 
nur einzutreten für diejenigen Parteien, welche 
ſich offen als Gegner eines Schulgeſetzes a la 
Zedlitz erklärt haben und noch erklären. Das 
muß die Wahlparole der Lehrerſchaft fein, — 
alles übrige tritt bei der Gefahr, in der ſich Schule 
und Lehrer nach der Wahl plötzlich ſehen können, 
in den Hintergrund. Gelingt es, die confervativ- 
elericale Stimmung für die nächſten fünf Jahre 
in die Minorität zu ſetzen, ſo ſchwindet nicht nur 
das drohende Geſpenſt eines Zedlitz'ſchen Schul⸗ 
geſetzes in fein Nichts zurück, ſondern die Bahn 
iſt frei für eine gedeihliche n 
der Schulgeſetzgebung und ſomit der Schul- 

Lehrerverhältniſſe. Alſo auf die Schanzen!“ 


2 N N aus der Schul 


Aus landwirthſchaftlichen Kreiſen geht der 
„Köln. Bolks-3tg.” eine Zuſchrift zu, in der über 
die Derwaltung des Schulweſens auf dem Lande 
in der Rheinprovinz einige Mittheilungen ge- 
macht werden, die weiterer Derbreitung werth 
find. Es heißt darin: f 

„der Schulzwang bis zum vollendeten vier- 
zehnten Lebensjahre wird auf dem Lande all- 
gemein hart empfunden. Würden nun die Schul⸗ 
Regulative in milder Weiſe gehandhabt, fo ginge 

die Sache noch an; aber es wird vielfach von 
der höheren Schulbehörde mit einer Schroffheit 
verfahren, die zu Nißmuth und Erbitterung Ver- 
anlaſſung geben muß. Die Cabinets - Ordre 
Zriedrib Wilhelms III., wonach die Kinder 
entlaſſen werden können, wenn ſie die für 
ihren Stand erforderlichen Kenntniſſe befiken, 
worüber der Pfarrer zu befinden hat, ifl 
noch nicht außer Kraft geſetzt. Dennoch können 
die Schulvorſtände auf dem Lande concrete Fälle 
genug anführen, wo Kindern, die vier bis ſechs 
Wochen vor dem vorgeſchriebenen Alter ſtanden, 
trotz dringender Empfehlung und trotzdem die 
häuslichen Der hältniſſe der Eltern eine Entlafjung 
des Kindes faſt zur Nothwendigkeit machten, die⸗ 
ſelbe von der höheren Behörde verweigert wurde, 
in Folge deſſen das Kind noch ein ganzes Jahr 
die Schule beſuchen mußte. Wäre ein ſolches 

Kind vielleicht ſechs Wochen älter geweſen, würde 
die Entlaſſung anſtandslos erfolgt fein. Eine 
ſolche ſchroſſe Handhabung der Schulvorſchriſten 
von Seiten der höheren Schulbehörden möchte 
man faſt als Schul Fanatismus bezeichnen. 
Jedenfalls wird, falls die Regierung hier keins 
Remedur eintreten läßt, die Dolnksvertretung 
fin mit der Sache noch zu beſchäftigen 
haben. In einigen Regierungs- Bezirken 
entläßt man ſolche Kinder halbjährig. Nicht 
minder unpraktiſchh und ohne Küchſicht 
auf die örtlichen Berhältniſſe verhält es ſich mit 
der neuen Ferien-Drdnung. Hier läßt ſich nicht 
generaliſiren. Für die eine Bürgermeiſterei liegen 
die Ferien praktiſch um dieſe Zeit, für die andere 
um jene. Kierin ſollte man den örtlichen Der- 
ältniſſen Nückſicht tragen. Beiſpielsweiſe ift der 
. Oktober für die Hauptferien ein viel zu [päter 
Termin. Die Kartoffelernte, welche auf dem Lande 
bei den kleinen Leuten eine fo große Rolle ſpiell 
und bei der die Kinder den Eltern ſo nützlich ſein 
können, fällt in den September. Trotzdem nun, 
wie Schreiber dieſes bekannt iſt, von einem 
Schulvorſtande dieſes eindringlichſt vorgeſtellt und 
um Verlegung der Ferien um die Mitte Septem- 
der gebeten wurde, wurde das Geſuch einfach 
abgelehnt: „die Bründe ſeien nicht durchſchlagend“. 
Derartige Maßnahmen erbittern auf dem Lande 
mehr, als man in höheren Kreiſen ſich vorſtellt, 
und mögen dieſelden wohl vielfach der Social⸗ 
demokratie Stimmen zugeführt haben.“ 

Das Letztere möchten wir doch jehr bezweifeln. 
Auch muß beftritten werden, daß der Schulzwang 
bis zum vollendeten vierzehnten Jahre auf dem 
Lande überall hart empfunden werde. Nur in 
der Rheinprovin; wagt man darüber, weil die 
geichlinen Beſtimmungen dort früher von den 

eiftlihen als Schulinſpectoren ſagen wir: ſehr 
milde gehandhabt wurden. Das Centrum ſucht 
die Regierung zu befiimmen, daß fie in eine Der ⸗ 


kürzung der Schulzeit um ein Jahr willige. Der- 
artige Beſtrebungen können nicht unterſtützt 
werden, und wenn das Centrum die Landbevöl⸗ 
kerung belehren wollte, daß die geſetzlichen Be⸗ 
fimmungen zu ihrem und ihrer Kinder Beſten 
dienten, fo würden die Klagen über den Schul- 
zwang bis zur Vollendung des 14. Lebens- 
jahres bald aufhören. die Haltung des 
Centrums ſteht auch in Widerſpruch zu den 
Beſtrebungen namhafter Mitglieder feiner Reichs- 
tagsfraction, die für die gewerblichen Arbeiten 
einen obligatoriſchen Fortbildungsunterricht bis 
zur Vollendung des 18. Lebensjahres verlangen. 
Aber, wenn auch die Klagen gegen den Schul- 
zwang bis zur Vollendung des 14. Jahres nicht 
berechtigt find, jo können fie doch befeitigt werden, 
wenn das, worauf es den Leuten offenbar am 
meiſten ankommt, zugeſtanden wird. Entweder 
follte man überall halbjährige Entlaſſungstermine 
feſtſetzen oder die Kinder wenigſtens aus der 
Schule entlaſſen, wenn am Schluſſe des Schul- 
jahres nur noch einige Wochen an der Dollendung 
des 14. Lebensjahres fehlen. Was die Ferien 
anbetrifft, ſo ließen ſich die Wünſche der Eltern 
auch leicht erfüllen, wenn man bei uns darauf 
verzichten wollte, alles von oben herab anordnen 
zu wollen. Ob die Ferien am 1. Oktober oder 
am 24. oder 17. September beginnen, kann der 
Schulaufſichtsdeyörde ganz gleichgiltig fein. 


die Betheiligung der Socialdemokratie an den 

preußiſchen Landtagswahlen 
wird von dem ſocialdemokratiſchen Centralorgan 
in ſeiner neueſten Nummer (vom 14. d. Mis.) 
unverblümt empfohlen. Obwohl ſelbſtverſtändlich 
den Entſchließungen der Genoſſen in den einzelnen 
Wahlkreiſen nicht vorgegriffen wird, fo läßt doch 
der ganze Ton in dem Artikel des „Dorwärts“ 
deutlich erkennen, daß der Verfaſſer deſſelben, 
der in dieſem Falle ſicherlich mit der Parteileitung 
in engſter Fühlung ſteht, eine Wahlbetheiligung 
für dringend wünſchenswerth hält, und zwar 
überall da, wo es gilt, die Wahl eines reactio- 
nären Candidaten zu verhindern. Sehr be- 
merkenswerth iſt hierbei, daß ſogar von der 
Aufftellung eigener ſocialiſtiſcher Wahlmänner, 
wodurch unter Umſtänden die Oppoſition ge- 
ſchwächt, die Reaction geflärkt werden könnte, 
abgerathen wird. Das heißt, die Gocialdemo- 
kraten follen für die bürgerlich-linksſtehenden 
Wahlmänner -Candidaten eintreten. Wenn die 
Auffafiung, daß die Landtagswahlen zu einer 
„Proieſtbewegung gegen das elendeite aller Wahl⸗ 
geſetze“ benutzt werden möge, in der Partei zum 
Durchbruch kommen ſollte — und alle Anzeichen 
deuten darauf hin —, dann dürften die bevor- 
ſtehenden Wahlen zum preußiſchen Landtage ein 
weit lebhafteres Colorit annehmen, als es ſeit 
Decennien der Fall war. 


Prinz Heinrich, 
hat geſtern im fernen Oſtaſien, auf der Inſel 
Sachalin, feinen 86. Geburistag gefeiert. Zu 
feinen Ehren wurde geſtern an Bord des Schul- 
ſchiffes „Nixe“ vom Offiziercorps des Schiffs ein 
Frühſtück veranſtaltet, zu dem auch die Gemahlin 
des Prinzen, Prinzeſſin Irene, mit der Dampf- 


yacht „Cenſahn“ des Erbgroßherzogs von Olden⸗ 


burg aus Zemmelmark eingetroffen war. 
Ueber den Aufenthalt des Prinzen Keinrich in 


China theilt die „Deutſche Tagesng.“ aus einem ihr 
ma teil hr | gt 


zur Der fügung en Privatbriefe eines deutſch 
Kaufmanns in Shanghai einige Stellen mit, in 
welchen voller Enthuſiasmus das einfache und 
doch beflimmte Auftreten des Prinzen geſchildert 
wird. Es heißt darin u. a.: 

„Prinz Heinrich iſt nicht der Mann, binter 
anderen Nationen herzulaufen; er verkehrt 
lebenswürdig mit ihnen, vergißt aber bei paſſender 
Gelegenhen nicht, zu zeigen, wer er iſt. Du hätteſt 
die Parade ſehen ſollen, die wir vor ihm ab- 
hielten! Am Tage vorher fand die alljährliche 
Inſpection des geſammten Zreimilligen-Corps 
durch einen engliſchen Major ſtatt, der zu dieſem 
Zwecke aus Hongkong zu kommen pflegt. Prinz 
Heinrich ſtand in Civil vor dem Antrittsplatze 
der deulſchen Compagnie und ſchaute ſich ge- 
mächlich die Aufftellung an. Ich war gerade 
einer der erſten, und als ich den Prinzen jah, 
machte ich natürlich Front. Er grüßte, kam auf 
mich ju und bat mich, ihm unſer Gewehr 
zu zeigen. Sein Urtheiin war, daß die 
engliſchen Gewehre ziemlich unbrauchbar ſeien; 


und ohne viel Federleſens führte er 
alle Gründe für und gegen dieſelben ins 
Feld. Zum Schluß meinte er, wir ſollten unſere 


Soche nur recht gut machen, damit wir wirkſam 


von den anderen Compagnien abftähen. Am 


nächſten Tage kam dann unſer Ehrentag, die 
Parade der deutſchen Compagnie. Unter den 
Klängen heimathlicher Märſche, welche die zu 
unſerer Derfügung geſtellte Kapelle von S. N. S. 
„Cormoran“ ertönen ließ, ging es Nachmittags 
zum Paradeplatz. Mit dem Glockenſchlage 5 ½ Uhr 
kam Prinz Heinrich in großer Admiralsuniform 
mit ganzem Gefolge auf den Paradeplatz und 
ſchritt, durch dreimaliges Hurrah unter präſen- 
tirtem Gewehr begrüßt, unter den Klängen der 
Mufik die Front ab. Nach einigen Exercitien, die der 
Prinz ſich vorführen ließ, zeiglen wir unſere Aus- 
bildung im Felddienſt und Salvenſchießen, um 
uns dann zum Parademarſch zu formiren. 
Der Parademarſch fiel vorzüglich aus und brachte 
uns ein bejonderes Lob ein. — Bei Gewehr ab 
hielt der Prinz ganz gegen ſeine Gewohnheit eine 
längere Anſprache: Er freue ſich, daß wir, trotz 
dem erft geſtern eine Parade ſtaltgefunden habe, 
wiederum angetreten ſeien, um ihm das Der- 
gnügen zu machen, die deutſche Compagnie zu 
ſehen. Er wiſſe es wohl zu würdigen, daß wir 
unſere koftbare Zeit opferten, und könne es nicht 
genug loben, daß nicht nur diejenigen, welche in 
der Heimath ihrer Dienfipfliht genügt hätten, 
ſondern auch die Nicht- Soldaten unter uns ſich 
zuſammengeſchloſſen hätten, um, wenn es ſein 
müßte, mit ihrem Blut die Settlements der 
Europäer zu ſchützen. Er lobte unſere Aus- 
bildung und verlieh uns zu weiterem Anſporn 
feinen Namenszug für die Achſelklappen; er 
beſteht aus einem H, in dem die Buch- 
faben P. v. P. ſich befinden; das Ganze wird 
von einer Krone überragt. Auch ſtiftete uns der 
Prinz einen Schießpreis. Unſer Hauptmann 
brachte nun ein dreifaches Hurrah auf den Aaifer, 
2 ur —— 3 1 aus, und 

ie Mu pielte: r erkrany”. 
Die Blätter ſind voll des Lobes, und du kannſt 
dir denken, welchen Eindruck das Alles auf die 
Engländer gemacht hat. uch der ang in 
Peking iſt eiwas noch nie Dageweſenes und findet 
allgemein große Anerkennung Wenn wir auf 


dieſer Baſis weiter arbeiten, find die Engländer 
bald ganz drunter durch.“ 

Letzteres iſt nun wohl etwas zu ſanguiniſch 
gedacht, iſt aber immerhin ein erfreuliches 
Sympiom für den Auffhmung, der in die 
Gemüther unſerer dortigen Landsleute ein- 
gekehrt iſt. - 


Deutſches Reich. 

„Berlin, 14. Aug. [Der Kaiſer in Gefahr.] 
Nach einer Meldung des „Hannov. Cour.“ aus 
Kaſſel nahten ſich Sonnabend auf dem Spazier- 
ritt des Kaifers nach dem Herkules Damen von 
beiden Seiten dem Kaiſer, wodurch deſſen Pferd 
in dem Augenblicke, als er einen Blumenftrauß 
erfaſſen wollte, ſich plötzlich hoch aufbäumte, ſo 
daß der Kaiſer zu Fall kommen mußte. 
Glücklicherweiſe hatte er keinen Schaden ge- 
nommen; er beſtieg ein anderes Pferd und ritt 
ins Schloß zurück. 

= (Bismarck - Sterbethaler] werden, wie 
verlautet, in der königlichen Münze geprägt. 
Mehrere Arten davon ſollen angefertigt werden. 
Don der einen Sorte ſind bereils Probeſtücke in 
den Derkehr gekommen: fie zeigen den Kopf 
Bismarcks mit der Inſchrift „Fürſt Bismard- 
Gterbeihaler, 30. Juli 1898.“ Auf der Kückſeite 
befindet ſich in einem Eichenkranz eine poetiſche 
Inſchrift. Die königliche Münze führt dieſe Be- 
ſtellungen für Privatſpeculanten aus. Die Prä- 
gungen haben denſelben Silbergehalt wie die 
Thalermünzen, dürfen aber nicht als Dreimark- 
ſtücke verausgabt werden. 


» [Nochmals die Skizze von Bismarck auf 
dem Todtenbette.] Die „FHamb. Nachr.“ ſchreiben 
neuerdings: 

In Sachen der angeblich von dem Berliner 
Portraitmaier E. Großer im Sterbezimmer des 
Zürften Bismarck aufgenommenen Skizze ergänzen 
wir unſere neulichen Angaben noch dahin, daß 
an der Leiche ſtets Doppelpoſten von Zörſtern 
gewacht haben, daß alſo ſchon zwei Mann des 
beabſichtigten Meineides verdächtigt würden, 
wenn Großer ſeine unwahren Behauptungen 
aufrecht erhielte. Ferner hat Großer angegeben, 
er habe feine Skizze am Montag aufgenommen. 
Dadurch iſt ausgeſchloſſen, daß etwa der entlaſſene 
Förfter, welcher die Hamburger Photographen in 
der Nacht zum Sonntag, wenige Stunden nach 
dem Tode des Zürften, hat einſteigen laſſen, auch 
ihm behilflich geweſen ſein könnte; denn dieſer 
ungeireue Beamte hat nur in der erſten Nacht- 
wache (Sonntag 2— 4 Uhr früh) den Reitknecht 
als zweiten Mann bei ſich gehabt, ſpäter immer 
einen der Förfter, welche ſich bekanntlich ſämmtlich 
bereit erklärt haben, vor Gericht zu beeiden, daß 
niemand am Sterbelager eine Skizze aufgenommen 
hat. — Endlich heben wir noch hervor, daß die 
Zeichnung, welche Großer den „Leipz. Neueſten 
Nachr.“ angeboten bat und die von dieſem Blatte 
vorſichtigerweiſe erſt in Friedrichsruh vorgelegt 
worden ift, die Leiche in einer ganz anderen Hal- 
tung darſtellt als die Ghijje, die der nämliche 
Großer im „Berl. Cokal-Anz.“ veröffentlicht vat. 
Da bei einer Leiche eine Beränderung der Kopf- 
haltung ausgeſchloſſen iſt, wird auch hierdurch 
bewieſen, daß Großer durch bloße Phantafie- 
producte die Zeitungen getäuſcht reſp. zu täuſchen 
verſucht hat. n 5 


. * [Eine Trauerfeier der geſammten deutſchen 


Studentenſchaft zu Ehren 
geplant. Die Commilitonen a 

hierzu die Anregung. Sonnabend Abend hat 
der Ausſchuß der Berliner ſtudentiſchen Der- 
einigungen berathen, in welcher Form die Berliner 
Studentkenſchaft an der Beiſetzung des Fürſten 
ſich betheiligen ſolle. Man beſchloß, zur Bei- 
ſetzung nur einige Chargirte zu entſenden, da- 
gegen der ſpäter ftattfindenden Einweihung des 
Mauſoleums in corpore beizuwohnen. Delegirte 
aller Hochſchulen ſollen anfangs Oktober in 


Hamburg zuſammentreten, um die Einzelheiten 


feſtzuſtellen, die aber ebenſo wie der ganze Plan 
von den bisher noch unbekannten Entſchließungen 
und Bestimmungen der Familie Bismarck ab- 
hängen werden. 

„Zur Erhöhung der Fleiſchpreiſe.] Der Dor- 
ſtand des baieriſchen Sleiſcherverbandes hat unter 
Hinzuziehung einer Anzahl von Innungsober⸗ 
meiſtern beſchloſſen, in einer dringlichen Petition 
an das baieriſche Staatsminiſterium um wider- 
rufliche Geſtattung der Einfuhr von Schweinen 
aus Italien und Frankreich nachzuſuchen. Andern- 
falls ſeien Preiserhöhungen des Schweinefleiſches 
und der Wurſtwaaren nicht mehr zu vermeiden. 
— Auch die Sleiſcherianung zu Potsdam kündigt 
eine eingetretene Erhöhung der Sleiſchpreiſe an. 


* [Ein Eiſenbahnbillet über 2000 deutſche 
Meilen.] Aus Moskau wird dem „Conf.“ mit- 
getheilt, daß man in nächſter Zeit, ſpäteſtens 
innerhalb ein bis zwei Jahren, ein directes Eiſen⸗ 
bahnbillet von Paris über Berlin nach Wladimoftok 
nehmen kann, eine Entfernung von 14000 Kilo- 
meter, die längſte directe Eiſenbahnſtrecke, die es 
giebt. Die Verbindungslinie geht quer durch 
Europa und Aſien, über Brüſſel, Köln, Berlin, 
Warſchau, Moskau, Omsk, Tomsk, Irkutsk, 
durchſchneidet dann die chineſiſche Grenze und die 
ganze Mandſchurei und endet in Wladiwoſtok. 
dem berühmten ruſſiſchen Freihafen am Gtillen 
Ocean. Die neue Eiſenbahn, deren größter Theil 
auf das ruſſiſche Reich und Sibirien entfällt, ver- 
bindet den Atlantiſchen und Stillen Ocean und 
wird bald das wichtige Derbindungsalied für 
den aſtatiſchen Handel werden. die neue Bahn 
erſchließt dem deutſchen Handel Sibirien und 
nähert uns China um ein Beträchtliches. 


* [Ein Verfahren wegen Gottesläfterung] if 
gegen den durch ſeine freireligiöſen Schriften 
bekannten Schriftiſteller Titus Doelkel aus Berlin 
eingeleitet worden. Das Amtsgericht Halber- 
ftadt, welches die Dorunterſuchung führt, hat 
—— Haftbefehl gegen den Angeſchuldigten er- 
aſſen. { 

In Zwickau verurtheilte das Schöffengericht 
zwei Hüttenarbeiter aus Caine dorf, die am 1. Mal 
an einem Zelephondraht der Bockwaer Eifenbahn- 
Brücke eine rothe Fahne zu beſeſtigen verjuchten, 
wegen groben Unfugs zu einer Woche und wegen 
Widerfiandes zu wei Monaten Gefängniß. 

Jamburg, 18. Aug. Zür dos Bismarck ⸗ 

enhmal And 


in Hamburg bisher Unnergald 


7 
ſechs Tagen) 175 716 Mk. eingegangen. 
Frankreich. 
Paris, 18. Aug. Oberſt Picquart erſchien 
Kal Nachmittag auf der Gerichtskanzlei und 
Berufung ein gegen den Beſchluß der An- 
nWiagehammer betreffend die Haſtentlaffung 
nerhazus. (m. T. 


DE Rennplatz, bei 


Danziger Lokal- Zeitung. 
Danzig, 15. Auguf, 
Detterausſichten für Dienstag, 16, auguſt, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Schön, warm, fpäter viellah Gewitter und 
lebhafte Winde. 


»[Truppenbeſichtigung.] Auf dem großen 
Exereirplatze wurde heute früh das geſammte 
Grenadier-Regiment Nr. 5 durch den Herrn 
commandirenden General beſichtigt. Bei der ſich 
an die Beſichtigung ſchließenden Gefechtsübung 
ſtellte das Infanterie Regimen! Nr. 128 den 
markirten Feind. Die Truppen ſetzten ſich um 
3 Uhr Morgens in Bewegung und kehrten gegen 
11 Uhr zurück. 


* [Ueber eine neue Beſtimmung des Olivaer 
Schloſſes] find ſchon öfter zur Sommerzeit Nach⸗ 
richten aufgetaucht, die ſich als unzutreffend er- 
wieſen haben. Auch jetzt geht wieder eine ſolche 
durch die Blätter. Darnach ſoll das Schloß als 
ſtändiger Wohnſitz für einen kaiſerlichen Prinzen 
ausgebaut werden, und zwar für den Prinzen 
Eitel Friedrich, der als junger Lieutenant beim 1. Leib- 
hufaren - Regiment eingeſtellt werden ſolle. Er- 
kundigungen, die wir ſchon in den letzten Tagen 
voriger Woche über dieſe Gerüchte einzogen, er» 
gaben, daß man fie an den zuständigen Stellen für 
leere Combination hielt, weshalb wir Keine 
Notiz davon nahmen. Inzwiſchen begegnen wir 
dem Gerücht als Berliner Telegramm in einzelnen 
Blättern und Berliner Correſpondenten erörtern 
bereits eingehend die Wahrſcheinlichkeit, daß 
Prin; Eitel Friedrich eine ſpeciell cavalleriſtiſche 
Ausbildung erhalten und dazu zunächſt beim 
1. Ceibhuſaren Regiment eintreten werde. Wie 
viel davon zutrifft oder nicht, können wir dahin- 
geſtellt ſein laſſen. Bis jetzt handelt es ſich auch 
hierbei lediglich um Combinationen, denn nach 
dem Ergebniß unſerer heute wiederholt angeſtellten 
Nachfrage iſt an den zuſtändigen Stellen weder 
bei der Civilbehörde, der die Verwaltung des 
Schloſſes Oliva obliegt, noch bei den Militär- 
behörden von einem Eintreten des Prinzen Eitel 
Friedrich bei dem erſten Leib-Hufaren-Regiment 
bezw. von einer Herrichtung des Olivaer 
Schloſſes zum Wohnaufentpall des Prinzen irgend 
etwas bekannt geworden. . 

Don einem unferer militärifchen Mitarbeiter in 
Berlin ging uns Mittags noch folgendes Zeie- 
gramm zu: Eine zeilmeife Ueberſiedlung des 
Prinzen Eitel Friedrich nach Oliva kann, wenn fie 
überhaupt zur Ausführung kommt, erſt in 
Jahren ftattfinden. Näheres iß hier im Hof- 
mar ſchallamt nicht bekannt. 


* [Sonntagsverkehr]. Unjer Eifenbahn-Lohal- 
verkehr hatte geftern die ſtärkſte Leiſtung auf- 
zuweiſen, welche hier bisher jemals erreicht 
worden iſt. Es wurden nicht weniger als 
22066 Fahrkarten verkauft, und zwar in Danzig 
12 364, Cangfuhr 3299, Oliva 1366, Zoppot 2433, 
Neuſchottland 806, Bröſen 489, Neufahrwaſſer 
1309, Befördert wurden auf den Strecken Danzig · 
Langfuhr 12898, Langfuhr-Oliva 13225, Dliva- 
Zoppot 10 123, Danzig-Neufahrwaſſer 4012, Lang- 
fuhr - Danzig. 13 258, Oliva - Cangfuhr 13539, 
Zoppot-Oliva 10642, Neufahrmafjer-Danzig 4400 
Perſonen. 


dem inzwiſchen mehrfache 
Derbeſſerungen vorgenommen worden ſind, war 
geſtern recht gut beſucht, obwohl die Sommer- 
hitze den Aufenthalt auf dem ſchattenloſen Renn. 
platze etwas firapaziös machte. Dazu kam, daß 
geſtern auch in Bromberg ein Rennen gelaufen 
wurde, wodurch die Offiziere des 4. Ulanen-Regi 
ments, weiche ftändige Beſucher unſerer Renn- 
bahn find, zurückgehalten wurden. da die 
Rennen in Bromberg beſſer mit Preiſen dotirt 
waren als die hiefigen, fo hatten auch die Stolper 
Huſaren ihre Pierde ftatt nach Danzig nach 
Bromberg geſchickt. Schließlich fiel noch der Um⸗ 
ftand ins Gewicht, daß die Artillerie zur Schieß⸗ 
übung ausgerückt iſt und deren Offiziere ſich ſomit auch 
nicht am Rennen betheiligen konnten. Go ham es, 
daß man geſtern faſt nur unſere Kuſaren im 
Sattel ſah und daß ferner in den ſieben Rennen 
viermal nur zwei, zweimal nur drei und nur 
einmal vier Pferde liefen. Der erfolgreichſte 
Reiter war wieder Herr Lieutenant v. Reibnitz, 
der fünfmal in den Sattel flieg und vier erſte 
und einen zweiten Preis errang. Ein ſehr 
lebhaftes Treiben herrſchte am Totaliſator, an 
dem bedeutend höhere Umſätze erzielt wurden 
wie bei dem erſten Rennen. Es wurden im 
ganzen 7860 Mk. eingezahlt, von denen die Ge- 
meinde Zoppot eine Tantieme von 1254 Mk, 
bejog. Die Beiheiligung bei den einzelnen Rennen 
war ſehr verſchieden; während z. B. das Gtuten- 
Prüfungsrennen nur 490 Mk. aufwies, wurden 
beim Sommer-Jagdrennen 1630 Mk. teſtirt. Auf 
dem Platz concertirte die Leibhuſaren-Kapelle. 
Die Rennen nahmen folgenden Verlauf: 

1. Weſtpreußiſches Stuten -Prüfungs » Rennen. 
Flachrennen über 1200 Meter für in Weſtpreußen ge- 
borene Halbblut - Stuten. Preis 200 Mk. dem erften, 
50 Mk. dem zweiten Pferde, das dritte Pferd ſoute 
den Einſatz retten. Für den Züchter der ſiegenden 
Stute war ein ſilberner Erinnerungsbecher ausgeſetzt. 
Gemeldet waren nur drei Pferde, die auch am Start 
erſchienen. Herrn v. Brünnecks Fuchsſtute „Talma““ 
(Reiter Lieut. v. Reibnitz) 1., Herrn v. Kries braune 
Stute „Vacht“ (Reiter Lieut. v. Puttkamer) 2. und 
Herrn v. Abramowskis Juchsſtute „Aeta“ (Reiter 
Lieut. Machenſen) 3. Trotzdem „Talma““ fehr ge- 
halten wurde, nahm ſie von vornherein die Führung 
und fiegte, wie fie wollte. Den Züchterbecher erhielt 
Herr v. Prünneck. Zotalifator: 10: 14. 

2. Chargenpferd-Jagdrennen über 2500 Meter für 
Chargenpferde von Offizieren im Bereiche des 17. Armee- 
corps und auch nur von ſolchen zu reiten. Den Reitern 
der drei erſten Thiere winkten ſülberne Ehrenpreiſe, 
gemeldet hatten drei hiefige und ein Stolper Ofſizier ihre 
Thiere. am Start erfchienen die drei hiefigen Thiere. Cieut, 
v. Pelets Schimmelwallach „Narſes“ (v. Reibnitz) 1,5 
Lieut. v. Reibnitz' Sch.-St. „Katze“ (Lieut, v. Putt 
kamer) 2,; Lieuf. v. Zitzewitz' Sch. W. „König“ 
(Beſitzer) 3. „Narſes“ wurde anfangs ſehr zurück⸗ 
gehalten und nahm die letzte Hürde noch als hinterftes 
Pferd, dann aber ging er ſcharf vor und fertigte feine 
Concurrenten überlegen ab. Tot. 10: 18. 

3. Preußiſches Bollblut-Rennen, Diſtanz ca, 1200 
Meter, für in Oſt- oder Weſtpreußen gezüchtete Voll⸗ 
blutpferde. Preis 200 Mh. dem erſten Pferde und 
dem Züchter deſſelben ein Erinnerungsbecher, 100 Mk, 
dem zweiten Pferde, das dritte rettete den Einſaß. 
Zünf Meldungen waren eingegangen, es liefen zwei 
Pferde. Lieutenant v. Zitzewitz' ſchwarzbraune Stute 
„Gchwarzamſel“ (Beſ.) 1.5 Herrn Schraders dunkel- 
braune Stute „Masliebchen“ (Et. v. Puttkamer) 2 
„Masliebchen“, die am vorigen Sonntag in Königs⸗ 
berg gut abgeſchniiten hatte, war Favorit und würde 
auch als Siegerin durchs Ziel gegangen ſein, wenn 


nicht ihr Reiter eine Stange umgeritten hätte. Dadurch 
erhielt „Schwarzamſe!“ einen foichen Vorſprung, daß 

e nach Belieben fiegte und ihren Freunden am Totali- 

tor für 10 Mk. 35 brachte. Auch „Schwarzamſel“ 

mmt aus dem Geſtüt des Herrn Schrader, welcher 
den Züchterpreis erhielt. 

4. Preis der Danziger Sportfreunde, Jagdrennen 
Über 3500 Meter für Pferde aller Länder, wobei aller ⸗ 
dings die Beſtimmung getroffen war, daß für jede 1897 
und 1898 gewonnenen 1000 Mk. ein Kilogramm Extra- 
belaſtung bei dem betreffenden Pferde eintrat. Don 
den Freunden des Sports aus der Stadt Danzig war 
für den Reiter des erſten Pferdes ein Ehrenpreis ge- 
ſtiftet, wozu der Jagd- und Reiterverein weitere Ehren- 
preiſe für den Zweiten und Dritten gefügt hatte. Vier 
Meldungen, am Start vier Pferde. Lieut, v. Reibnitz' 
Wallach „Eskimo“ (Beſ.) 1; Lieut. v. Eſebecks 
Wallach „Indianer“ (Beſ.) 2.; Lieut. v. Mackenſens 
Sch.- W. „Nonarchiſt“ (Beſ.) 3.; Cieut. d. Ref. Hart- 
manns Fuchs wallach ne (£ieut, Meyer) 0. 
Beim Start wurden alle Pferde gehalten, dann nahm 
„Indianer“ die Führung, ihm folgte „Hector“, darauf 
„Eskimo“, während „Monarchiſt““ mehr und mehr 
jurückblieb. Als mehr als die Hälfte der Bahn paſſirt 
war, ſchlug der Reiter von „Indianer“ eine falſche 
Richtung ein, in welche auch „Hector“ einbog. Der 
Reifer von „Eskimo“ benutzte den Fehler feiner 
Concurrenten ſehr energiſch und ging an die Spitze 
mit einem ſolchen Vorſprung, daß ihm der Sieg nicht 
genommen werden konnte. „Hector“ brach an der 
letzten Hürde aus, fo daß er unplacirt landete. 

5. Sommer -Jagdrennen, das Hauptrennen des Tages. 
Diſtanz circa 3500 Meter für Pferde aller Länder, 
wobei die Pferde wiederum für jeden ſeit dem 1. April 
1897 erfochtenen Sieg 1 Pfund Mehrbelaſtung in den 
Sattel nehmen mußten. —— 500 Mh. dem erſten 
Pferde und dem Reiter deſſelben ein Erinnerungs becher. 
250 MR. dem zweiten, 100 Mk. dem dritten und 50 Mk. 
dem vierten Pferd. Sechs Meldungen waren erfolgt, 
von denen zwei am Start erſchienen waren. Lieut. 
v.Reibni br. Stute „Kaſſurah“ (Beſ.) 1., Lieut. 
v. Detingers br. St. „ Kihi“ (Cieut. v. Puttkamer) 2. 
„Kaſſurah“ war ihrer Gegnerin fo ſtark überlegen, 
daß ihr Reiter nur die Wahl hatte, von Anfang an 
daran zu gehen oder ſein Pferd zurück zu halten, um 
wenigſtens einen Endkampf zu provoeiren Herr 
v. Reibnitz wählte das Letztere und ließ feinem Gegner 
einen ſo ſtarken Vorſprung, daß ſich ein ſcharfer End- 
Kampf entwickelte, aus welchem „Kaſſurah“ mit einer 
knappen Halslänge als Siegerin hervorging. Tot. 10: 12. 

6. Damenpreis-Jagdrennen, Diſtanz ca. 3500 Meter 
für Pferde aller Länder und Kerrenreiter, welche 
ihren Wohnſitz in Weſtpreußen haben. Bon den — 
der Stadt Danzig und Umgegend war für den Sieger 
der prachtvolle Ehrenpreis geftiftet, welcher in dem 
Schaufenſter der Firma Danziger die Blicke der 
Paſſanten feſſelte, vom Verein waren den Zweiten 
und Dritten Ehrenpreiſe ausgeſetzt. Fünf Meldungen, 
wiederum nur zwei am Start. Lieut. v. Fi a 
br. W. „Elpus“ (Beſ.) I.; Lieut, v. Neibnitz' br. & 
aus“ (Bei) & Das Nennen wurde vom 
a flott geritten. „Waldmaus“ führte bis zum 
Einlaug, dann ging „Elpus“ an ihr vorüber als knapper 
Sieger durch's Ziel. Tot. 10: 19, 

7 Troſt-Kürdenrennen für Pferde, die im Sommer 
1833 auf der Danziger Rennbahn geſtartet find, a 
nicht geſiegt haben. Diſtanz 2500 Meter, pre 200 Nl. 
dem erſten und 100 Mk. dem zw:iten Pferd, ſechs 
Meldungen, am Start zwei Pferde. Herrn Schraders 
br. 5. „Simpel““ (Lieut. v. Mackenſen) 1,5 Lieut, 
v. Puttkamers br. St. „Allright“ (Beſ.) & Anfäng- 
lich führte „Allright““, dann aber gewann „Simpel“ 
mehr und mehr an Terrain und ſiegte mit mehreren 
Längen. Tot. 10: 20. 


» [Brieftauben-Wettflüge.] Der geſtrige Sonn: 
tag war dazu auserjehen, den Brieftaubenzü tech 
des hieſigen ornithologiſchen Bereins Gelegenheit 
zu geben, die Leiſtungsfähigkeit ihrer Brieflauben 
zu prüfen. Am Freitag, den 12. d. Mis. wurde 
eine größere Anzahl älterer Brieftauben, nachdem 
dieſelben mit Stempeln verſehen waren, an die 
königliche Fortification zu Poſen geſandt mit dem 
Erſuchen, das Auflaſſen am Sonntag mögli 
früh bewirken zu wollen, und am Gonnaben 
wurde ein doppelt jo großer Transport Briefe 
tauben und zwar durchweg 1898er Zucht, nach 
Warlubien gejandi, wohin geftern ein Dereins- 
mitglied nachreiſte, um das Auflaſſen zu be⸗ 
wirken. die Entfernung von Poſen nach hier 
deträgt rund 250 Kilometer Luftlinie; das Auf- 
laſſen wurde um 5,30 Morgens bewirkt 
und traf die erſte Taube hier uf ihrem 
heimathlichen Schlage um 11.38 aedddſe ein. 
Diefelbe, Herrn Richard Gies brecht gehörig, hat 
ſomit pro Minute gegen 700 Meier A al 
und brauchte kürzere Zeit zu ihrer Reife als de 
ſchnellſte zwiſchen Poſen und hier eurſirende 
Schnellzug. Bis zum geſtrigen Abend wurden 
noch weitere ſechs Tauben als zurückgekehrt 
conſtatirt, ſämmtlich Eigenthum des Herrn Gies. 
brecht. Bei dem Fluge ab Warlubien, wo das 
Kuflaſſen um 10.20 Bormittags bewirkt wurde, 
traf hier die erſte Taube 12.19 Mittags ein, 
Eigenthümer iſt Kerr Olſchewski; es folgten 
ſodann Tauben der Herren Gramberger und 
Korſch. Dieſer Flug mit jungen Tauben ge- 
ſtaltete ſich inſofern ſehr günftig, als faft jämmt- 
liche aufgelaſſenen Tauben bis zum Abend in 
ihrer Heimalh angelangt waren. 


„ fſeichenfund.] Die om Inge Sekond- 


„Dl 


Ceutenants Zickhermann vom di Regt. Nr. 176 
ft geſtern Nachmittag am Strande der Weſter⸗ 
platte in der Nähe des Männer⸗-Freſbades von 
der See angeſchwemmt und von Mililärperfonen 
nach der Leichenhalle des Garniſon-Lazareihs ge- 
bracht worden. Bekanntlich war Lieutenant Zicker⸗ 
mann vor guten acht Tagen in einem Ruderboot 
auf die See hinausgefahren und ſeltdem nicht 
mehr geſehen worden. Das Boot, in dem nur 
fein Säbel lag, wurde alsbald am Strande an- 
getrieben. 


[Neuer Brandmeiſter.] Herr Brandmeiſter Bau- 
mann aus Magdeburg iſt als zweiter Brandmeiſter 
bei der hieſigen Feuerwehr eingetreten und hat ſeinen 
Dienſt heute begonnen. 


—— 

@ [Beamten-Berein.] Ein Samilienfeſt hatte der 
Berein am Sonnabend im feſtlich geſchmückten Park 
der Aclienbrauerei Kleinhammer veranſtaltet, das ſich 
eines ſehr regen Beſuches erfreute, Nach einem Theil 
Concertmuſik, die unter der Leitung des Herrn Muſik⸗ 
dirigenten Firhom von der Kapelle des Zufartillerie- 
regiments Nr. 2 ausgeführt wurde, hielt Herr Ober- 
regierungsrath Fornet eine Anſprache, die mit Hoch 
auf den Kaiſer endete. Es folgte wiederum Eoncert- 
mufik, worauf der unter der Leitung des Herrn Georg 
Pranbſtädter jiehende Sängerchor des Vereins ver- 
ſchiedene Männerchöre vortrug. Abends war der Park 
durch zahllofe buntfarbige Tämpchen und Lampions 
prächtig erleuchtet. Herr Kanzleirath Treuge brachte 
in launiger Anſprache ein Hoch auf die Damen aus und 
nachdem wiederum Concertmuſik mit Geſangsvorträgen 
gewechfelt hatte, bildete den Schluß des Feſtes das 
Abbrennen eines Jeuerwerks. 


h. [Danziger Lehrerverein.] In der am Sonn- 
abend Nachmitiag A Uhr in der Schule zu Weichſel⸗ 
münde abgehaltenen Sitzung hielt zuerſt Herr Wannack 
mit Kindern der J. Klaſſe eine Lection über Lenaus 
„Poſtillon“. Bor Eintritt in die Tagesordnung ge- 
be der Vos ſitzende, Her Pätſch, des Ablebens 
& 3 Zürften Bismarch, des Pegründers des deutſchen 


Reiches, während die Berſammlung ſich von den 
Plätzen erhob. Darauf berichtete Herr Mittelſchullehrer 
Dittmar über die Lehrmittelausſtellung in Breslau. 
Den Kern derſelben bildete das im Jahre 1890 errichtete 
ſtädtiſche Schulmuſeum, welches zur Zeit 719 Unter 
richtsmittel, 33 Schulgeräthe und Modelle von Schul⸗ 
utenfilien, ſowie eine aus 3786 Bänden beftehende 
pädagogiſche Bibliothek enthält. Zu Ehren der deut- 
ſchen Lehrerverſammlung hatte der Orisausſchuß mit 
dieſem Schulmuſeum eine reichhaltige Cehrmitiel-Ays- 
ſtellung in Verbindung gebracht, welche alle Zweige 
des Dolksſchulunterrichts umfaßte und auch eine Ab- 
theilung für den Blindenunterricht erhielt. Kehnlich 
hatten die 11 Dereinskindergärten planmäßig 
geordnet Fröbel'ſche Kindergartenarbeiten ausgeſtellf, 
Auch eine vollſtändige Einrichtung für ſechs Schülerinnen 
der ſtädtiſchen Haus haltungsſchule war vorhanden, 
Schließlich unterbreitete Herr Ditimar die neueſte 
Merkwürdigkeit des geographiſchen Lehrmittelmarktes, 
das Album Baiern des Phofocol-⸗Sammel-Atlas, dem 
Urtheil der Derſammlung, die denſelben beifällig auf- 
nahm. Lauter Beifall wurde dem hochintereſſanten 
Berichte zu Theil. 

Wie der „Danziger Courier“ bereits berichtet hat, 
findet am 4. Oktober die Bertreterverfammiung des 
weſtpreußiſchen Provinzial-Cehrervereins in Danzig 
ſtatt. mit welcher die Jubelfeier des 25jährigen 
Beſtehens des Provinzialvereins vereinigt werden 
fol. Der Danziger Lehrerverein bewilligte zur 
würdigen Ausgeitaltung der Jubelfeier 100 Mh., 
während die Kaſſe des Provinzialvereins 200 Mh. 
dazu hergeben ſoll. Dieſe 100 Mk. find ein Ueberſchuß 
der letzten in Danzig tagenden Provinzial⸗Derſammlung 
und als eiſerner Fonds für eine ſpätere Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung in Danzig feſtgelegt. die Der- 
ſammlung erachtete indeß die geplante Jubelfeier als 
ein fo wichtiges Ereigniß, daß fie die 100 Mk. ein- 
flimmig dafür bewilligte. 


* Kaufmänniſcher Verein von 1870.] Im Klein 
hammer-Park hatte der Verein geſtern ein lebhaft be- 
ſuchtes Sommerfeſt veranſtaltet, bei dem die Kapelle 
des Trainbataillons concertirte. Jung und Alt wurde 
in den Concertpauſen durch mancherlei Beluſtigungen, 
Wettlaufen, Präſentvertheilung u. ſ. w. unterhalten. 
Der Vorſitzende Kerr Faak hielt eine kurze Anſprache, 
die in ein Hoch auf den Kaiſer ausklang. Abends 
fand eine Fackelpolonaiſe ftatt, auch wurde ein Feuer- 
. abgebrannt und den Schluß des Feſtes bildete 

ni. 


W. [LStiftungsfeſt.] Geſtern feierte der evangelische 
Männer- und Jünglingsverein zu Prauſt in dem feſtlich 
geſchmückten Etabliſſement „Prauſter Mühle“ fein 
Stiftungs- und Sommerfeſt. In großer Anzahl waren 
die Nachbarvereine Danzig, Dirihau, Marienburg u. a, 
erſchienen. Letzterer hatte feine neue Vereinsfahne 
mitgebracht. Der Vorſitzende des Praufter Vereins, 

err Pfarrer Buchholz, begrüßte die anweſenden Gäſte. 

s folgten nun eine Anzahl Geſänge des Prauſter 
Geſangvereins ſowie des Danziger Jünglingsvereins 
und Declamationen. Die gemeinſchaftlichen Geſänge 
wurden unter Mitwirkung des Poſaunenchors des 
Danziger Jünglingsvereins ausgeführt. Zum Schluß 
des erſten Theiles hielt Kerr Paſtor Scheffen, Bor- 
ſitzender des Danziger Vereins, die erſte Jeſtanſprache. 
Herr Wittke-Dirſchau begrüßte den Prauſter Verein 
im Namen des Dirfchauer Dereins. Die Schlußanſprache 
* Kerr Pfarrer Felſch-Marienburg. Zuletzt wurde 

n Seuerwerk abgebrannt, worauf Herr Pfarrer 
D im Namen des Prauſter Vereins feinen Dank 
für die Theilnahme an dieſem Feſte aus ſprach. 


* [Hibiferien. einzelnen Schulen mußte auch 
heute wegen großer Hitze der Unterricht ſchon um 11 Uhr 
beendigt werden. 


[Unfälle.] Der Arbeiter Albert Alofit aus Bürger · 
wieſen gerieth am Sonnabend beim Beſitzer Kes ling 
daſelbſt beim Gerſtedreſchen mit der rechten Hand in 
die Dreſchmaſchine und erlitt dabei einen complicirten 
Knochenbruch am rechten Daumen, 


Der Zimmerlehrlin — S. aus Ohra wollte 
a 


eftern in dem auf dem Wallterrain aufgeftellten 

ippodrom fein Reiterkunſtſtück erproben, das 
warf ihn aber ab und S. fiel dabei fo unſan 
Erde, daß er einen Arm brach. 

Der Bierfahrer Karl Tangnau von hier wurde geſtern 
bei der Arbeit in dem Lagerhkeller der Kunterſteiner 
Bierbrauerei auf Pfefferftadt von einem die Treppe 
era Bierfaß befallen und erheblich am Kopfe 
verletzt. 

Der Kutſcher Auguſt Cademann hatte ſich beim Fallen 
auf der Straße einen Knöchelbruch jugefogen. 

Der Knabe Alexander Schulz von hier ſprang geſtern 

uf Kneipab eig 4 der Fahrt von einem Wagen. 

ir blieb dabei am Wagen hängen und wurde von den 
ädern gt t. Er erlitt dabei einen Unterſchenkelbruch. 
miliche Verletzten fanden Aufnahme bezw. ärztliche 

ilfe im chirurgiſchen Stadtlazareih. 


[Sturz.] Geſſern Nachmittag fiel das 5fährige 
Töchterchen des Schneidermeiſters Sch., das auf dem 
an der Hinterfront des Hauſes Fleiſchergaſſe Nr. 39 be- 
findlichen Balkon ſpielte, von dieſem hinunter auf die 
Erde. Glücklicherweiſe befindet ſich unter dem Balkon 
kein 11 fondern das eingeebnete Wall- 
gelände, jo daß das Kind trotz der beträchtlichen Höhe 
des Sturzes — der Balkon befindet ſich in der dritten 
Etage — mit dem Bruch eines Handgelenks und Ab- 
ſchürfungen im Geſicht abgekommen zu ſein ſchien. Das 
Kind wurde von den erſchrechten Eltern ſofort nach 
dem chirurgiſchen Cazareth in der Sandgrube gebracht, 
wo es Aufnahme fand. Dort ſoll ſich leider ergeben 
haben, daß es dei dem Sturz noch einen leichten 
Schädelbruch erlitten hat. 


„ [Zuſammenſtoß. 1 Der elektriſche Zug 11½ Uhr 
von Danzig ſtieß am Sonnabend Abend 11 Uhr 55 Min. 
in Cangfuhr mit einem Brauerwagen zuſammen, als 
dieſer, aus dem Ahornwege kommend, in die Haupt. 
ſtraße einbiegen wollte. Leider iſt der Zuſammenſtoß 
für den auf dem Brauerwagen neben dem Bierfahrer 
figenden Arbeiter Augufi Temp verhängnißvoll ge- 
worden, denn er wurde auf das Straßenpflaſter ge- 
ſcheudert und erlitt eine ſchwere Verletzung am 
Kopfe, fo daß er mittels Ganitätswagens in das 
chirurgiſche Stadtlazareth zu Danzig gebracht werden 
mußte. Der Bierfahrer wurde nur leicht verletzt, auch 
der Wagenführer trug eine Contuſion am Kopfe davon. 
Notorwagen und Brauerwagen wurden arg beſchädigt, 
während die Pferde unverſehrt blieben, den Wagen⸗ 
führer dürfte keine Schuld treffen, da er ca. 120 Meter 
vor dem Ahornwege am neuen Poſtgebäude zum Ab- 
fetten von Paſſagieren gehalten, bei der Anfahrt ge- 
läutet hatte und nicht vermuthen konnte, daß ju fo 
ſpäter Stunde noch Fuhrwerke aus der neuen, nur 
zum kleinen Theil bewohnten Straße kommen würden; 
dagegen ſcheint auf Seiten des Bierfahrers eine Un- 
achtſamkeit vorzuliegen, da er angeſichts des hell er- 
leuchteten Notorwagens vor dem Geleiſe hallen und 
den elektriſchen Zug erft vorbeipaffiren toffen mußte. 


[Feuer.] Geſtern Abend wurde die Feuerwehr 
nach dem Haufe Brodbänkengaffe Nr. 40 gerufen, wo- 
ſelbſt ein Schornſteinbrand eniſtanden war, der ſehr 
bald beſeitigt wurde. 


[Polizeibericht für den 13. uguſt.] Derhaftet: 
16 Perſonen, darunter 3 Perſonen wegen Diebſtahls, 
2 Perſon wegen Kehlerei. 5 Perſonen wegen Unfugs, 
12Perjonen wegen Trunkenheit, 2 8 dach 
loſer. — Gefunden: 1 weißes Tuch mit ärztlichen 
Jnſtrumenten und ein Fläſchchen Authnichlorid, ein 
Lampenbrenner und ein Cylinder, Quittungs harte 
den Namen des Arbeiters Drajewski, 8. Het der 
„Deutfhen Rundfchau’ von 1880, om 9, Juli er. ein 
Wolltuch, abzuholen aus dem Fundbureau der König, 
Poltzei⸗ Direction; am 4. Juli er. eine Blechkanne, ab · 
zuholen vom Maler Herrn Julius Ewel, Ochſengaſſe 2, 
am 6. Juli cr. eine ſchwarze Schürze, abzuholen von 


ferd 
zur 


der Schülerin Anne Echftein, Yorafleınamm Nr. 30, = 

Berloren: 1 längliche Brofhe mit weißen und blauen 

Besten. 1 Plaid, abzugeben im Sundbureau der Agl. 
olizei-Direetion, 


Aus den Provinzen, 


Alienftein, 11. Aug, Der Blitz ſchiug in der Nacht 
Mittwoch in das Gehöft e eee 2 
Beier und zündete, Alles ftand in hellen Flammen. 
as Feuer ergriff auch noch das Nachbargebäude des 
Beſitzers Spieſa. Alle drei Wirthſchaftsgebäude der 
Barczewshi und ebenfalls die drei Wirihſchaftsgebäude 
des Spieſa brannten vollſtändig nieder. 
R.-C. Inſterburg, 13. Aug. Mit einem eigen⸗ 
artigen Reviſionsgrund hatte ſich das Reichsgericht 
zu beſchäftigen. Wegen vollendeter und verſuchter 
Brandſtiftung wurde vom Schwurgerichte Infterburg 
am 22. Juni der Landwirth Chriſſoph Kerwat in 
Packalniſchken zu 6 Jahren Zuchthaus und Reben- 
ſtrafen verurtheilt. Er hatte Revifion eingelegt und 
behauptete u. a., der vom Vertheidiger abgelehnte Ge⸗ 
ſchworene G. habe im Gerichtsſaale behauptet, er, der 
Angeklagte, habe fein ganzes Leben lang nichts ge · 
taugt, und dann die zur Mitwirkung berufenen Ge- 
ſchworenen gegen ihn einzunehmen geſucht. — Das 
Reichsgericht konnte felbftverftändlich auf folche unde · 
wieſene Behauptung keine Rückſicht nehmen und ver⸗ 
warf die Revijion. 
R.-C. Luck, 13. Aug, Wegen Zolldefraude und 
Contrebande iſt vom hieſigen Landgericht der Wirth 
Ludwig Faber aus Karpa zu 3 Jahren Gefängniß und 
40 Mk. Geldftrafe verurtheilt worden, weil er ein Pferd 
über die Grenze eingeführt und den Zoll hinterzogen 
hat. Gegen das Urtheil hatten der Staatsanwalt und 
der Provinzial-Steuerdirector Revifion eingelegt, welche 
heute vor dem Reichsgericht in Leipzig zur Verhand- 
lung kam. Es wurde geliend gemacht, daß die Geld- 
ftrafe unrichtig bemeſſen ſei. Da ein Pferd nicht mit 
10 Mk., ſondern mit 20 Mh. zu verzollen ſei und der 
vierfache Betrag des Zolles als Strafe anzunehmen ſei, 
fo hätte dieſelbe auf 80 Mh. bemeſſen werden müſſen. 
Das Reichsgericht hob das Urtheil auf, ſoweit die 
Geldſtrafe auf nur 40 Mk. bemeſſen iſt und verwies 
Me — in dieſem Umfange an das Landgericht 
zurück. 
End, 11. Aug. Don einem ungeheuren Gteinkoloh 
bei Biſchofſtein berichtet die „Lyck. 3.“ Folgendes: 
Nahe jenem Orte befindet ſich ein Stein von feltener 
Größe, der die Bewunderung aller Touriſten heraus- 
fordert. Seine Höhe vom Erdboden beträgt 4 Meter, 
während er 8 Meter tief eingebettet liegt, fein Umfang 
mißt 26,5 Meter. Der Platz- auf dem der Stein liegt, 
iſt mit Tannen fett und mit einem Hechenzaun um- 
friedigt. Die dieſe Gegend aufſuchenden Studenten 
pflegen auf dem Stein gewöhnlich ihren Frühſchoppen 
einzunehmen, es werden Tiſche und Stühle auf die 
Platte gebracht, daß ca. 12 Perſonen . 
finden. Kürzlich hat auch der Generalſtab die Stelle 
aufgejuht, um den Koloß in Augenſchein zu nehmen. 
Dor ca. drei Jahren fuhr der Blitz in den Steinkoloß 
und ſpaltete ihn in zwei Hälften. An denfelben 
knüpfen ſich recht viele Sagen und vielfach wird auch 
der Name der Stadt auf dieſen Stein zurückgeführt. 
Meſeritz. 15. Aug. (Tel.) Ein Güterzug über 
fuhr hier ein Fuhrwerk des Rittergutes Bobel- 


witz. Der Wagen wurde zertrümmert, der Kutſcher 
getödtet. 
Vermiſchtes. 
Eiſenbahnunfälle. 


Düfleldorf, 18. Aug. Heute Nacht um 12 Uhr 
0 Din. fuhr der Perfonenzug auf einen 
vor dem Bahnhof Düffeldorf-Bilk auf der Strecke 
haltenden Güterzug. Hierbei wurden ein Bremſer 
und ein Fahrgaft leicht verletzt, eine Cocomotive 
und drei Güterwagen erheblich, ſowie zwei Per- 
ſonenwagen unerheblich beſchädigt. Der Betrieb 
if nicht geſtört, da die Strecke dreigeleiſig iſt. 

Stralſund, 14. Aug. Am 13. Aug., Nachmitt 
2 Uhr, fuhr auf Station Greifswald eine Rangir- 
maſchine dem in der Einfahrt begriffenen Per- 
ſonenzug 321 Berlin-Stralſund in die Flanke. 
Beide Maſchinen und der Packwagen des Perſonen⸗ 
zuges entgleiſten und wurden ftark beſchädigt, 
außerdem noch ein Perſonenwagen weniger er- 
heblich beſchädigt. Perſonen find nicht verletzt 
worden. 

Bien, 14. Aug. Heute früh 6 Uhr fuhr zwiſchen 
Baumgarten und Hütteldorf bei Hietzing ein 
Berjonenzug in einen vorausfahrenden anderen 
Zug. Hierbei wurden 10 Paſſagiere und 7 Bahn- 
bedienſtete leicht verletzt und mehrere Wagen be- 
ſchädigt. Der Fernverkehr iſt nicht unterbrochen 
worden; die Strecke wird noch im Laufe des 
Bormittags völlig aufgeräumt fein, 

Liſieux, 14. Aug. Der geſtern Abend 11 Uhr 
15 Min. von Paris abgelafjene Zug entgleiſte bei 
Beuvillers (Departement Calvados). 7 Perſonen 
ſind todt, 41 verwundet. Die Waggons ſind mit 
äußerſter Heftigkeit einer über den anderen ge⸗ 
ſtürzt. Man befürchtet, daß noch drei Frauen 
ihren Derletzungen erliegen werden. Alle Ber- 
letzten außer zweien ſind Pariſer, ebenſo die drei 
von den Todten, deren Perſönlichkeiten bis jetzt 
feſtgeſtelll werden konnten. 

Eiſieux, 15. Aug. (Tel.) Der Arbeitsminiſter 
hat die Stätte des geftrigen Bahnunglücks beſich ⸗ 
tigt. Die Zugentgleiſung wird auf Reparaturen 
am Bahnkörper zurückgeführt. der Zug hatte 
die Stelle, an der die Schienen bloßgelegt und 
die Beitungen entfernt waren, langfam defahren 
ſollen, fuhr aber übermäßig raſch weiter, ſo daß 
die Schienen aus ihrer Lage geriethen. 


Kleine Mittheilungen. 


* (Gin Liebespaar] in Paris, er 21, fie 
20 Jahre alt, beſchloß, gemeinſam in den Tod zu 
gehen, da ihre Eltern ihnen ihre Einwilligung ju 
einer Keirath verſagten. Die Beiden begaben 
ſich alſo in ein Hotel, wo fie ein Zimmer nahmen. 
Der junge Mann wollte ſich Muth zu feiner 
ſchrecklichen That machen und trank deshalb einen 
halben Liter Kognak mit einem Male aus. Dann 
lud er einen Revolver und gab drei Schüſſe auf 
ſeine Geliebte ad. Seine Hand zitterte aber, und 
fie wurde nur leicht verletzt. Die drei anderen 
Schüſſe gab er auf ſich ſelder ab, ohne ſich auch 
nur ein einziges Mal zu treffen, Die Schüſſe 
hatten nun die Bewohner des Haufes aufge- 
ſchreckt, und dieſe drangen in das Zimmer ein. 
Das junge Mädchen wurde verbunden und in 
ein Krankenhaus gebracht. Mit dem jungen 
Mann mußte, trotzdem er nicht verwundei war, 
ein Gleiches geſchehen, da er vollſtändig ſinnlos 
betrunken war. 

* [Auf einem deuiſchen Kriegsschiffe geboren] 
zu werden, ift ein Loos, das ganz gewiß nur 
Wenigen beſchieden iſt. Indeß hat am 16. Juni 
d. Js. ein „kräftiges Mädchen“, wie die Eltern 
erfreut kundgeben, an Bord S. N. S. „Irene“ 
vor Manila das Licht der Welt erblickt. Herr 
Buck und Frau, geb. Popp, find vor Manila, 
der Hauptſtadt der ſpaniſchen Philippinen-Injeln, 
gleich anderen Deutſchen von der „Irene“ aufge- 
nommen worden, die entſandt war, um deutſches 
Leben und Eigenthum inmitten der Kriegswirren 
auf den Philippinen zu ſchützen. da nun wohl 
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der Geburtsſchein lauten wird: „An Bord 8. 
. S. „Irene“ vor Manila“, fo kann die kleine 
Dame ſpäter mit Recht behauplen, daß fie ge» 
boren iſt, wo ſelten oder nie ein Deutiher ge⸗ 
boren wird — auf einem deutſchen Kriegs iſſe. 
Wahrſcheinlich wird die kleine Deutſche auf den 
Namen Irene getauft werden, wie das ſonſt bei 
Kauffahrteiſchiffen der Fall iſt, deren Namen die 
Kinder zu erhalten pflegen, die darauf geboren 
werden. 

[Opfer der Spielwuth.] In dem belgiſchen 
Badeorte Spaa, dem Sitze der berüchtigſten Spiel- 
höllen, war eine ausländiſche feine Dame Stamm ; 
gaft am Gpieltifhe und verlor Unſummen; ihre 
Spielverluſte werden auf 300 000 Fr. angegeben. 
Ihr Sohn, auch ein Hauptſpieler, gewann beträcht⸗ 
liche Beträge. Seit einigen Tagen wandie ſich das 
Blatt, auch der Sohn verlor in einer Nacht allein 
30 000 Fr. Das Elend drohte beiden. Am Diens- 
tag hal man die Leiche der 45 Jahre alten Mutter 
aus dem See Warfaaz herausgefiſcht; fie hatte 
dem Polizeicommiſſar brieflich mitgetheilt, daß 
man in dieſem See ihre Leiche finden würde. — 
In Oſtende blüht auch das Spielgeſchäft. Noch 
niemals hat man, wie geſchrieben wird, eine 
ſoſche Fülle von Abenteurern und Abenteurerinnen, 
von Spielern und Spielerinnen, von Werbern, 
Induſtrierittern und Halbweltdamen geſehen am 
Badeſtrande wie jetzt. 

Berlin, 14. Aug. Heute früh 7¼ Uhr wurde 
die unverehelichte, 79 Jahre alte Amalie Weinkauf 
(gebürtig aus Biſchofswerder) in ihrer Wohnung 
Koppenſtraße 74 todt aufgefunden, anſcheinend 
erwürgt. Als muthmaßlicher Thäter iſt der 
Tiſchler Franz Golcher, mit dem fie feit 20 Jahren 
zuſammenwohnte, feſtgenommen. 

In der Kaſerne des Gardeküraffier-Regiments 
verſetzte ein Gefreiter dem Küraſſier Müllers, einem 
dreijährig- Freiwilligen, eine fo wuchtige Ohrfeige, 
daß der Getroffene zurücktaumelte, mit dem 
Kopfe gegen einen Schrank ſchlug und bald dar⸗ 
auf verſtarb. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 
Dudewitz (Pofen), 12. Aug. Die Frau des 
Arbeiters Konieczny, im hieſigen Schützenhauſe 
wohnhaft, ließ am 10. Auguſt ihre drei kleinen 
Kinder in der Wohnung ohne Aufſicht zurück, 
um den hier gerade ftattfindenden Jahrmarkt zu 
befuhen. Während ihrer Abmejenheit fielen 
brennende Kohlen aus dem Ofen auf vor dem- 
ſelben liegende Tannenäpfel und ſetzten dieſe in 
Brand. Als die Frau zurückkam, fand ſie die 
Stube voller Rauch und zwei Kinder im Alter 
von 3 und 5 Jahren erfticht vor. 


Standesamt vom 15. Auguft. 


Geburten: Lehrer Carl Puff, S. — Arbeiter Hermann 
Neubauer, S. — Hausdiener Paul Grabowski, S. — 
Kutſcher Johann Kaminski, T. — Maſchinenwärter 
Rudolf Saffran, S. — Gaſtwirth Albert Graff, S. — 
Arbeiter Adolf v. Mirbach, T. — Arbeiter Otto Paſchke, 
T. — Arbeiter Karl Nötzel, T. — Arbeiter Joſeph 
Meike, T. — Former Mapimilian Schella, S. — Arbeiter 
Eduard Strehl, 1 S., 1 T. — Malergehilfe Auguſt 
Nagurski, T. — Monteur Franz Eder, S. — Unehel.: 


S.. 2 
Kufgebote: Kaufmann Otto Ferdinand Karl Emil 
Georg Weihnacht hier und Marie Johanna Martha 
Schiemann zu Memel. — Arbeiter Max Emil Schiefel⸗ 
bein und Wilhelmine Henxiette Kowitz, beide hier. — 
Maurergeſelle Heinrich Bernhard Lemke und Maria 
Franziska Mundruſchewski, beide hier. 
eirathen: geſſelſchmiedegeſelle Johann Draganski 
und Auguſte Jäkel, geb. Tiber. — Schuhmachergeſelle 
bert ga und Marie Rofe, — Sämmtl. hier. 
STodesfälle: Glaſergeſelle Jullus Dopenfuß, . — 
des Arbeiters Johann Kwidſinsk . 3 
Penſionirter Pförtner Auguft Gemballa, faſt 66 J. — 
S. des Arbeilers Franz Markowski, 8 T. — Frau 
Minna Louiſe Rofalie Rhode, geb. Ott, 33 J. — T. des 
Keſſelſchmieds Johannes Dargel, 8 M. — S. des 
Tiſchlergeſellen Eduard Ahlenberg, 12 W. — Arbeiter 
Auauft Boehnke, 42 J. — . Hauszimmerlehrling Paul 
Alegander Barriihemskn, faſt 19 J. — S. des Arb. 
Fran Bobert, 5 N. — S. des Arbeiters Karl Dolk- 
mann, 1 N. — S. des Arbeiters Friedrich Jankowski, 
8 W. — Frau Henriette Wilhelmine Auft, geb. Maſuhr, 
faſt 68 3. — Unehelich: 1 S., 1 T. 


Danziger Börſe vom 15. Auguſt. 

Weizen bei kleinem Derkehr in flauer Tendenz. 
Bezahlt wurde für inländiſchen neu hellbunt 737 Gr. 
160 M, für ruſſiſchen zum Tranſit fireng roth 740 0 
117 M. ſtreng roth mit Roggen beſetzt 779 und 7 
Sr. 117 M per Tonne. 

‚Roggen ſiau und 2 M niedriger, Bezahlt iſt inlän - 
diſcher 667 Gr. 113 M, 673 Gr. 115 M, 679 Gr. 
116 Al, 685 Gr. und 688 Gr. 119 M, 691 Gr. 123 
M, 697 Gr. 124 AM, 702 Gr. und 708 Gr. 125 M, 
717 Gr. 126 M, ruſſiſcher zum Tranſit 724 Gr. 91 M 
Alles per 71d Gr. per Tonne. — Hafer inländiſcher 
155 M per Tonne bezahlt. — Rübfen inländiſcher 
180, 200, 202 M per Tonne gehandelt. — Raps un- 
verändert. Inländiſcher 185, 190, 200, 203, 206,207, 208 
M, feinſter 210, 212 M, abfallend 170 M, polniſcher 
zum Tranſit etwas ſchimmelig 188 M per Tonne be- 
zahlt. — RNoggenkleie grobe 3,75 M, feine 3,82 ½, 
3,721), M per 50 Kilogr. gehandelt. — Noggenkleit 
3,70, 3,75, 4 MM per 50 Kilogr. bez. — Spiritus 
unverändert. Contingentirter loco 72,5 Sl nom., 
nicht <ontingentirter loco 52,75 M Br., Novbr.-Mai 
39 M nom. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 13. Auguſt. Wind: NND, 

Angekommen: Martha (Sd.), Arends, Gunder- 
land, Kohlen. 

Geſegelt: Flashlight (SD.), Wilkinſon, Liverpool, 
Zucker. — Denus, Weſth, Nexoe, Kleie. — Najaden, 
Erikſen, Newcaſtle, Hol. — Cathcart Park (6D.), 
Brock, London, Zucker. — Borrowdale (SD.), Wight, 


Haparanda, leer. 
14. Auguſt. Wind: NND. 

Gefegeit: Télemaque, Stephany, Königsberg, Theil 
ladung Schiefer. — Miniſter Maybach (S.), Prelle, 
Newhork, leer. — Hercules (GD.), Belitz, Newport, 
Holz. — Marie, Kühl, Fredrikshaun, Holz. — Auguſte 
Sophie, Alwert, Rendsburg, Holz. Tunis (S.), 
Cantell. Rotterdam, Melaſſe und Holz. — Minna 
(SD.), Schindler, Lowestojt, Holz. 

Angenommen: Nordſee (SD.), Bergmann, Bremen 
(via Kopenhagen), Güter. — Agder (Sd.), Reienes, 
Wick, Heringe. 

15. Auguſt. Wind: S. 
Angehommen: Sir Bevis (SD.), Fughes, Blyth, 
ur — Kreßmann (Sd.), Tank, Gtettin, Güter. 
eſegelt: Anna Chriſtine, Peterſen, Cörje, Ballaſt. 
— Antares, Wahdel, London, Hol — Favoriten, 
Kagvall, Stitö, Ballaſt. 
Nichts in Sicht. 
Holjtransporte vom 13. Auguſt. 

Stromab: 5 Zraften eich. Schwellen und Plancons, 
kief. Kantholz, Pinsk - Goldhaber und Marafkin, 
A. Potasnick, Zebrowsky, Bohnſack. 


— ́ ': — —— - ᷣ —!Z--.——— ͤ—u— 
Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
druck und Derlag von H. E. Alexander in Danzig. 


Schutzmittel. 
Special Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne * = mie von 10 Pfg. in Marken 


Mielek, Frankfurt a. M- 


Bekannimachung. 


Von den unterm 13. Juli 1882 Aller höchſt N An- 
leiheſcheinen der Stadt Danzig find bei der am 7. d. Mis. ftatt- 
ehabten Ausloojung zur planmäßigen Tilgung für 1898 nach- 
lebende Nummern gezogen worden: 


a. 11 Stück Littr. A d 2000 M Nr. 030, 043, 065, 066, 072, 
R Eapt. Joh. Goetz, 


073, 106, 1 5 
d. 13 5 1000 M Re; un ei 259, 262, 269, | (abet bis Mittwoch Abend in der 


4.284. 287, 288, 315, 336. 391, d in der 
e. 18 Eich Littr. C. d 500 MR 0080, orou, glas: [sinds und Donnerftag in Neu 
91. 55. 85 Br 5 0843, 0679, 0880, arg gen Meme, Kurie⸗ 

fir. F. a 200 0130, 0131, 0180, 0201, brach, een und 


Stück Littr. 200 MA Rr. 
4 1% 0 . 0 08. 5751.40 808. „012, 1214, 1345, 1362, erde 


1300, 1501, 1646, 1784, 1873. 1991. 

Dieſe Anleibeſcheine werden Hiermit zur Rückzahlung am 
1. Oktober 1898 gekündigt, wovon die Inhaber mit dem Be- 
merken in Kenntniß geſetzt werden, daß vom 1. Oktober d. Js, 
ab die 6 deren Derzinſung mit dieſem Tage aufhört, 
egen Rückgabe der Anleiheſcheine, der Zinsſcheine für 1. April 
1889 und folgende Jahre ſowie der Zinsanweiſungen in Danzig 
bei der Rämmerei-Nafle, in Berlin bei der Disconto - Geſellſchaft 
und in Frankfurt a. M. bei dem Bankhaus M. A. Rothſchild u. 
Söhne erhoben werden können. 

Für jeden nicht eingelieferten Zinsſchein für 1. April 1899 und 
folgende wird der Betrag derſelben von der Kapitalsſumme 
gekürt. (4202 

Danzig, den 10. Mär: 1898. 


Sanatorium. Waſſerheilanſtalt 


D. „Banda”, Zoppot bei Danzig 
für 


Nervenkranke u. chron. Kranke aller Art. 
Comfortable Einrichtung. 
Elektriſche Beleuchtung. Fahrſtuhl ze. 


Das ganze Jahr hindurch geöffnet. 
Näheres durch den dirigirenden Arn (10100 


Dr. L. Firnhaber. 


01 
8 erbittet 


Ferdinand Krahn. 
Schäferei 15. 


Nach Kiel 
ladet hier in der Stadt am 16. cr. 


D. „Carl“, 


Capt, Eckart. Chätean Benn-C dee log FI: 
Güteranmeldungen nimmt ent. Benfionat erſten Ranges für 85 e Mädchen. tin. Erziehung. 
gegen (10572 Sründi. Studium d. Sprachen. Wigenſch. Künſte. Herrli. rn ‚am 


Ferdinand Prowe. Genter See. Er. Park. Proivekt d. d. Direction. 


SS. „Gozo „Gozo“ Kapitalsbetheiligung. 


Der Magiſtrat. 
Zur Erweiterung eines beſtens eingeführten bekannten Geld., 
iſt mit Gütern von Hull und mit 


Dieffentſiche Verſteigernng 
ef N fi p E gl 4 Agentur- und Commiſſionsgeſchäfts in größerer weſtpr. Provinzial 
(10534 
ee tern ex_SS. „Polo“, 


ftadt wird behufs Umwandlung in ein 
auf dem Hofe Laſtadie 35 d. 5 ur suis e 


Bankgeſchäft SE ö 
ein 1 Gocius mit mindeſtens 100000 M Einlage gewünſcht. 
8 b tigt 8 
Dienftag, den 23. Auguft cr., Vor- Pins male 5 
mittags 9 Uhr, werde ich am angegebenen Orte im 


Gute Rente außer der üblichen Derziniung_ zugeſtchert. Berlufte[f 
Reinhold. 
Kuftrage des Zimmermeiſters Kerrn F. W. Unterlauf 


gänzlich ausgeſchloſſen, weil nur gegen vofitive Sicherheiten ge- 
arbeitet wird. Reflectanten belieben Adr. abzugeb. sub P. 748 
folgende dort lagernde Baugeräthſchaften, ſehr gut erhaltene Hand- Beoipeete 
werkzeuge, Thüren, Fenſter und Hölzer pp. an imar: Durch die 
21 Hobelbänke, ca. 160 div. Hobel, 6 eiferne Direstion, 
Stockwinden, für Baugeſchäfte und Kahnbauer 
paſſend, 2 große Kunſtrammen mit Bär, Winde 
und Kette, 23 leichte und ſchwere Schraubenſchlüſſel, 
1 Partie eiſerne Pfahlringe und altes Eiſen, Tau- 
blöcke mit Metallſcheiben, 5 Schraubknechte, 
30 Schraubwinden, 1 Faß Leim, 1 Kahn mit Kette Walters hof 
und zwei Riemen, 3 zweirädrige Wagen, 3 Erd- | praktisch theoretisch 
winden, 1 Parthie Sandſteine und Klinker, ca. 30 TAI Vorbereitung 


EN — der ner 3eitung in At 


Unterleibs-, 


MAK ELB in DRESDEN 
Gesündester Jafel-& Einmache- Essig. 


In Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig, mit Thei- 
lung zur a abe für die Tat Bereitung je einer Flasche in 


Hamburg⸗ 


div. große und kleine Kolzböcke, Cokeskörbe, eine iger Stärke für die Tafel oder zum Früchte-Einmachen ucht. 
eiſerne Baupumpe mit Sauger, ein Satz höljerne A — Vorrdiie, in den Sorten 8 oder auch weinfarbig e 
Bauſchrauben, eine Partie polniſche Nägel, Gerüft- 2 N u u 2 l’estragon 1 M 25 3, aux fines herbes 
holy, Sägen, Brechſtangen, Bohrer, Schaufeln, Taue Königl. Preußiſche; s In Danzig zu haben bei 
und viele andere Gegenſtände B w rk⸗Schule A. Fast. Aloys Kirehner. 
Bfientlih meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. augewe erm. Lietzau, Apotheke | Richard Lenz. werden 
zur Altstadt. Car! Köhn, 


Dt. Krone. 


Beginn des Winterſemeſters 
a. 20. October. Programme & 
pp. koſtenlos durch den 

(805 


Albert Neumann, Gustav Heineke, 
Max Lindenblatt, Gustav Seiltz, 


Man verlange und nehme nur 
Director, 


Bi en Elbs Essig- Essenz. 
anigationsfänle | Adolf 1 Oſterode Oſtpr. 


Janisch, Gerichtsvollzieher, 


Breitoafte Nr. 133, I. 


geſucht 


19 


Lelſhe Selds l. Sudnftriebahnwerle 


Danzig, Neugarten 55 


Botsdameritrahe 3. 


— 5 
Verein. Obstwei me 


Apfelwein. Johannis beerwein, 
10 0 8 8 g Apfelſekt, präm. 


1897 a. d. Allgem. Bartenb.-Ausit. 
kasse 2,50 * 5 G. Jech⸗ in Hamburg, empfiehlt (5846 
mener, Nürnberg. . Kelterei Linde, Westpr., 
liſte gratis. (6648! Dr. J. Schlimann. 


una e ob 0 095 2b 78088 200 


Waſchmittel der Welt. 
Schutzmarke 


Sieges wagen. £ Frische Wei 


zu haben in allen Drogen- & 
und SELLER 


markt 32, in Be Bromberg- 
ſches Geihäft am Kurhauſe. 


Der bienenwirthſchaftlich⸗ 


Weichen und Drehſcheiben 
für „„ ums rg Zwecke, Ziege⸗ 
Billigſte Preiſe, ſofortige Bieferung. 


ale Erſantheile, auch für von uns nicht bdeſogene 
Gleiſen und Wagen, am Lager. (292 


Mauerſteine 


billig abzugeben (10610 
Vorſtädtiſcher Graben 50. 


Discrete 


2. Ziehung d. 2. Klaſſe 199. Kgl. Preuß. Lotterie. 


2. Ziehung d. 2. Klaſſe 199. Kgl. Preuß. Lotterie, | 577589 


iehung vom 13. Auguſt 1898, vormittags. ung vom 13. Auguft 1898, nachmittags. 
uur De Gen über 140 me And den Keb > N, 19.99 245 685 755 818.84 [200] 121085 du de Dewinne über 110 Marl Aus Jen brcfendes 
Nummern in Parentheſe baeeiäst 172 85 244 895 925 708 19 803 068 198100 912 310 70 Nummern in kr beigefügt, 
— 5 ss m 329705 85 92809 1282 92 A 1160] 0 6 805 1240 898 1 21788 097 ri 
99. 802 415 507 34 6 124038 93 188 248 35 421 88 697 
739 820 72118 63 206 5 163 (150) 879 [800] 83 423 51 612 27 89 (200) 40 920 70 600718 1 407252397 85 68 100) 9.401923 495 705 
26 108 343 90 470. 607 765 105 Ei 9358 70 85 207 53 873 83 95 9 50) 938 180168 91 295 453 534 79 3007 30 (150) 37 149.79 302 91, 144 ar 510 612 74a 47 91 
55 356 487 638 39 857 976 1,278 652 88 710 854 | 16 49 197028 99 144 240 74 441 581 671 (150) 829 822 986 4051 64 Bi 191 652 766 89 570 83 
7803 420 80 88 RN * bös 40 bg dee bil 50 80 8 7 bf 765 100) 968 125150 50 55 760 817 60.945 6106 11 OBi 65 666 815 90 7102 217 
68 8 239 406 525 658 96 887 969 130048 62 138 240 708 181081 80 121 927 65 308 02 503 001 J in ni 
10007 89 86 195 972 72190 876 11158 242 863 | 688 624 182083116 447 681 610 762 90 836. 133087 1 10099 1150) 161 264 65 499 617 91 95 604 40 
741.59 807 12075 112 20 43 79 974 304 425 58 78 | 44 52 1200) 220 38 68 (5000) 424 62 500 131040 A 12054 140 566 669 948078 
675.835 990 _ 18047 1 1 2 35 96 475 719 80_830 | 74 359 580 618 838 39 62_ 135030 240 64 400 608 14 10 44 28 265 64 0 47 575 79 685 73 107 89 
nn 8 46 582 92 608 708 69 98 90, ABOIG | 828 130108 205 408 a8 58 67 ) 906 137081 14040 44 88 209 45 85 383 485 576 681 771, 16129 61 
128 201 885 558 60 616 02 747 568 73 904 161 235 322 509 75 150)-600 85 40 921 25 99 188042 [1 CV 
639 54 92 788 876 963 76 940008113 Bo IR 28 846 921 28 180056 898 17212 56 88 503 59 754 817 28 (150) 18197 340 987 


5 
28065 133 319 548 68 749 180) 78 874 ® 


688 (300) 45 70 712 (3000) 62 848 910 26 87 10109 84 
9.479 510 749 87 140523 608 85 Jog 965 943 46 141325 497 672 662 

= Er, 1’ 230) 86 19446 807 70 1160)..407 750.881 984 | sol 714 88 88 1150) 887 1d2172 097 61 1180) 1 0 84 2 0 80 21048 34 135.209 880 457 
BE Wa e SN VV 

g 28198 487 653 881 55. 24051 167 70 84 429 48 97 61 

21 63 78 764 24087 55 96 217 490 15 71.78. 811,684 764 959 70 147007 140 55 258 k 
199 ER 5 21,050 751 110.97 2 37 ai 959 81 175952 920 895 (160197 145100 248 dio 140188 ae n DO BEL AOL OA a ae 
75 78 0% 170 00 810 20289 58 928 08 498 94 08 150023 519 133 989 151272 319 26 444 691 962 80 RE (180) 49 106 98: 248:409 e 710.86 e 
80 (150) 915 152041 396 439 69 749 85 817 [200) 42 15225 64 99 wen SI 0.48.1078 294.98 347 0 

30050 60 184 814 541,017 774 81149 56.978 98 407 | 316 97.471 858840 40 3704880155040 00055 2 1.00 54,8 301008 1050 

8 500 84 50 4 071 81 54000 5440 5 165 0,03 8 15180 008.418 700.07,814.87 GB d 74 540 7976 4 es &1 286 4 031.810, 80320 
457 6 94 155 60 67 635 879 902 6 2/0 1889053 6 406 516 084 #5 68 


3 308 46 i 
10 928 (300) 37009 28 63 338 98 407 67 688 787 850 


Jeder Abonnent des „Danziger Courier“ erhält dieſen 


82599 657 600 28089 400 40 28 
544859 94 683099 00580 81 32000 09 219 84.873 | 1900)147 266 (150) 90 391 26.20 418-670. 716 (160) 18 28 15 8 
1 35899 571 3851 582 618532 30051 6897 513 00 8847) 880 264 770 0 848 DER 728 58 ne eo 
81 2x0 311.405 115 100841 521 688 97 101023 194 297 326 430 (300) 6g e a (Mo) h 009 34, auge 8 
400 5 80 60 43129 204 970 880 800 000 4 45 500 56 70 632 714 949 162046 99 188 462 542 24 55 900 1200 0 9 02340 88 J 885 
400 531 82 (150) 96 087 1907053492999 55 71122 88 828 25 30 437 96 (500) 612 7 AA 
9752 50 f 200 80 88 b 40 86 84° ee 11 55 76 506 97 250, 469 575 199050 940 9 = a An 1,968 | 75 225 
46011, 140 279 83 462 582 799 841 92_, 47019 a 818 016 43 45 107011 3770 976 1681 AK 49 70 881 9 49136 86 257 802 
1501 78 152 897 422 68 551 (200) 603 40 65 774 917_78 | 382 78 97 494 37 821 169158 202 26 404 5 22 1160) 96 868 3168 570 469 840 6 
A e 809 020 ee 21 e 10 116 860 50 0 J 0 68 40 Ghee, 504 918 6627188 1001,57 80 908 10.75. 40088 118 280 78 068 
50102 61 42 91 226 42 370 967 91 92 _&1069 (150) | (150) 9100 1725 121089 493 597 26048 800 51198 244 
106 4040 054 800 005 21 62042 150) 57 118 8 00 dr r 1 15 fe 850 4 514 831.806.00 a 351 408 66 516 
318 34 38 62 (150) 407 515 604 776 [150 068.80 | 20 90 689136 435 62 588 776 840 988 [150] 62. 1741 F 
90 53130 2 % 1.576 601 87 715 68 86 14 452 695 759 83 878_ 175044 [200] 288 96 218 415 659 888 923 114 284 372 572 98 667 72 76 


284 3 
5 2 26 135 203 326 79 5 
2 84 733 824 925 51 975 715 


1760 
7040 117 72 351 522 
128722 857 58 935 170271 78 397 


902 97 
80086 5 g 88h ge h J 
81090 138 185 92 Si 630 77 A 5 KN 182955 
113 


92 428 508 48 
1 679 980 58129 71 540 658 7 18 085 77 89 8805) 
3 851 42 73 88 428 697 969 68322 83 59 59027 
152 346 422 36 44 702 60 
600 559.0 710 90557 882 10 3.200.590 
70 85 620 862 80_9 895 9 880 6457 9 18 


820 75085 164 95 607˙ 258 855 
239 3 4 9305 409 1150] 19 82 622 
88250 119/80 9555 5 28240 55 308 78.480 97 554 666 74 7 
62.056.290 820.576 97 758 867 74_ 187190 351 416 548 699 772 
70121 29 220 301 486.656 2 180 Ja 89 A 186 216 58 69 70 455 658 78 
44 


44 50 65 434 


58 246 60 94 320 8 57 

68075 115 19 247 62 818 “00 162 86 
70 0152 . 980 368 994780 901 6471090 20 265 826 444 74 

67 10800 208 72108 649 889 971 78408 61 556 638 


136 Geiten. 
ige in der Expedition, Abholeftellen und von den Botenfrauen. 


Anl. 0000 — 6 Der gute eee e— ul. 130.000 
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del We b 


Don der der 3 in zn 

Or. Bölkau, an der C 

a sum Bahnhof 
erhaufe kommen: 


A. Das Hauptgut, ca. 1000 Morgen groß, meiſt 
NRüben- und Meizenboden, in hoher Cultur, vorgüg- 
liche Lage, mit ſehr ſchönen und reichlichen Gebäuden 
und großem, hervorragend gutem lebenden und todten 
Inventar, mit vollen Dorräthen und guten Saaten. — 
Zuckerfabrik in Brauft (1½ Meile Bahnverbindung), 
Molkerei in Kabhlbude (% Meile Chauſſee). 


B. Das 5 ca. 130 Morgen groß, Dampf- 
tegeleibetrieb ingöſen 
Senner en e 10 a 
owries, eifen etc., unerfhöp 1 
ie Fabrikation, welche noch erh . —— 
Millionen Steine prima Qualität. Stets reihender 
Abſat nach Danzig 
Lohalverkauf. 


c. Das Vorwerk Kunzendorf, ca. 700 Mor- 
gen, gute Gebäude, Inventar, Saaten und Vorräthe. 
Alle 3 Güter find gut arrondirt. 
Nadaunefluß, welcher zu gewerblichen Anlagen ſehr ge⸗ 
eignet id, die G 
Die Kaufbedingungen find fehr günſtig. Jede koſten⸗ 
loſe nähere Auskunft ertheilt die . 


Gr. Bölkau, wie auch die 0313 


„LAND BANK,“ 


Unker Verſchwiegenhei . 
ohne Auffeben werden auch brief. 
lich in 2—4 Tagen friſch entitand, 


krankheiten, 
uſtände jeder Art gründlich und 
ohne Nachtheil geheilt von demfnur von Fr. 
vom Staate approb. Gpecialarıt 
Dr. med. Dtener in Berlin, nur 
Kronenftraße 2, 1 
12—2, 61, auch Sonntag 
Deraitete und perzweifeſte Fälle 
ebenfalls in einer kurzen Zeit. 


21500 Mark 


mit 4 % werden für eine W 


B. & M. Burg. 


Neuteich Westpr. 
Hinter. 125000 M Bankgeld 


18000 Mark 
zur Ren 2. Stelle zum be 


Befl. Off. unter J. 552 an die 
Egped. dieſer Zeitung erbeten. 


Hypotheken. 
dilliaft Guſtar Meinas, Heilige 
Geiſtgaſſe 24, 1 Treppe. 


65000 Mark 


ver Pfund 60 Pfg. empfiehlt 


Max Lindenblatt, 


Heilige Geiſtgaſſe 131. 
Aufnahme finden] Petershagen, Bromenade 28, pl., 
Damen bei Berliner Frauenarit, Sprechſt. ea —3Nachm. 
Kochſtraße 52, 2 Treppen, 


ehbrigen 
hauſſee nach ae d Nen, 
ölkau (2 Kilom.) ſollen um 


reſſen, Lokomobile, 


zu hoben Preiſen und viel 


Im Süden bildet der 


Grenie. 


Berlin W., Bebrenftrahe 43/44. 


jowie 


Kuhn, 


Be don] Ca. 120 rm weißbuchen 


Klobenholz, 


auch zerkleinert, 
jeder Bahnſtatio 
Koltzinduſtrie 


Hermann Schütt, 
Actien-Geſellſchaft, 
Ejersk Weſtpr. 


la. rothe Rohbaufiegel, 


pfannen, 


Stuck-Gyps, 


offerire ab meinem Lager, 


apitalien Laſtadie 34—35, 


C. L. Grams, 
Comtoir: : Gaſſe 1. 


feriren zu Noſtock. » erſtſtell. Hypothek auf ein neu- Telephon 244. 

0 er Jährlich drei Schiffer- u. drei Techniſches Geſchäft für erbautes Haus in Danzig v. Gelbft- Grüne Weidenkiepen 
Gteuermanngcurfe, 9 der Erdbohrungen, Brunnenbauten, Waſſerleitungen. darleiher 44½ 4 p. 1. Oct, gefucht. zum Kohlentragen und Löſchen 
Kauf und ſelben: Ar Zebr. 1. Juni, 1. Okt, Beſte Referenzen, Offerten unter J. 893 an dieſempfiehll E. Böthig, Korb⸗ 

Miethe ; Dauer 4 Bw. gi Monate. 0070 N — raten dieler. une nn machermſtr., Korkenmacherg. 

Liu gu jeder Zeit. N a f 2 . it 1000 A Ani. Gröſt. zu k. ae Nerger hg: file Ned 0 

7 7 x EN TE Dr. Pohl's Off. 2 3.900 and. Ex. d. tg. erb. W 
x i:fte und trans- Vienen⸗ĩHonig u a. R 0 2700 ER 7 a Stelle; ꝑ 

: uſterſchu 5 ariich ſicher ſuche i 

G1 S ans \ — 8 aus der Hand bes — N. ee Seilenpulver 1.2.9 902 an d. Exp. d. Zig. erb. Schreiben, 
2 g C. v. Oſſows ki. 000 A ſuche ich : 1. Stelle Eingaben und Bittſchriften jeder 
eife, chienen, 25 eden en Banıig, Ber- a Ingenieur, 1 Anerkannt 8 55. . Neubau, all. vermieth.| Art an Behörden, Inftitute u. 
BER” jowie Lowries aller Art, a {ung von Arndt & Ce. Cangen- Berlin W. 9, beites und billiges, S. u. J. 853 and.Erp. d. Zig. erb. Brivate fertigt ſachgemäß an und 
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Sommersprossen, 

Hautunreinheiten. Miteſſer, haben 
Frauen- und Haut- Sie nie bei ſtetem Gebrauch des 
Schwäche] Kuhn'ſchencrsme-Vional. 1,30 
u. Bional=Geife 50 u. 80 . Echt 
Kronen- 
parfümerie, Nürnberg. Hier bei 
T. Lindenberg, Breita. 131/32. 


ſind franco 
abzugeben von 


O0 MeDittelbrandlieine 


Dadı- 


(10261 
Pr Dberihlefifchen Bauftükhalk, 
„ Bortland-Gement, Maurer- u. 


ſowie alle anderen Baumaterialien 


zu billigſten Preiſen. 


8 ieder Art ertheilt 
hunfts- und 


Paar 


